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US-Kablnett tagte
WASHINGTON , 3 . Jan . (DENA -AFP )

Präsident Truman rief am Montagvor¬
mittag die Mitglieder seines Kabinetts
zusammen , um ihnen seine traditio¬
nelle Jahresbotschaft (die sogenannte
„State of the union message “ ) , die er
am Mittwoch vor beiden Häusern des
Kongresses verlesen wird , zur Kennt¬
nisnahme vorzulegen .

Der britische Botschafter ln den
Vereinigten Staaten , Sir Oliver Franks ,
sagte am Montag seine für den Vor¬
mittag des gleichen Tages vorgesehene
Besprechung mit Präsident Truman ab .
Der Grund dafür ist nicht bekannt .
Bedell Smith will zurücktreten

WASHINGTON , 3 . Jan . (DENA ) Der
amerikanische Botschafter in Moskau ,
General Walter Bedell Smith , ersuchte
Präsident Truman laut Reuter am
Montag , ihn von seinem Posten zu
entbinden . Falls Präsident Truman
darauf bestehen sollte , daß er auf sei¬
nem Posten verbleibt , erklärte Smith ,
werde er keine andere Wahl haben ,
als nach Moskau zurückzukehren . Ur¬
sprünglich sei er nur für zwei Jahre
nach der sowjetischen Hauptstadt ge¬
gangen , jetzt seien aber schon drei
Jahre vergangen . Bedell Smith hatte
bereits im vergangenen Jahre seinen
Rücktritt eingereicht , war aber von
Präsident Truman ersucht worden , bis
nach den Präsidentschaftswahlen auf
seinem Posten zu verbleiben .

Präsident Truman konferierte am
Montag im Weißen Haus mit dem am¬
tierenden Außenminister Robert Lo-
vett und dem US -Botschafter in Mos¬
kau , Walter Bedell Smith , über die
amerikanischen Beziehungen zu der
Sowjetunion . Beobachter sind der An¬
sicht , daß im Verlauf dieser Bespre¬
chung möglicherweise auch über das
von Bedell Smith dem Präsidenten
vorgelegte Rücktrittsgesuch entschie¬
den wurde .

Friedenshoimungen in China
SCHANGHAI , 3. Jan . (DENA -Reuter )

Der Rundfunk der chinesischen Kom¬
munisten hat , wie am Montag bekannt
wurde , in seiner Neujahrsbotschaft
durchblicken lassen , daß eine Gruppe
innerhalb der kommunistischen Partei
einen Frieden auf dem Verhandlungs¬
weg begünstigt . Diese Nachricht , wie
auch die Berichte , wonach Stadträte ,
einflußreiche Persönlichkeiten und Or¬
ganisationen aus verschiedenen Teilen
des Landes direkte Appelle zur un¬
verzüglichen Einstellung der Feind¬
seligkeiten und zur Eröffnung von
Verhandlungen an die Kommunisten
und die nationalchinesischen Führer
gerichtet haben , haben überall in China
neue Friedenshoffnungen erweckt .

17 Tote durch Schiffbruch
MADRID , 3 . Jan . (UP ) Am Neujahrs¬

tag lief der norwegische Dampfer
Thalassa “ auf ein Felsenriff an der

spanischen Küste bei Bayona . Dabei
ertranken 17 Passagiere und Besat¬
zungsmitglieder , wie die spanische
Nachrichtenagentur Cifra meldete .

Omnibus in See gestürzt
RENNES , 3 . Januar . (UP ) Ein

Personenomnibus mit den Mitglie -
dern einer Fußballmannschaft kam in
der Nähe von Rennes (Bretagne ) von
der Landstraße ab und stürzte in ei¬
nen See . Dabei ertranken 17 Personen ,
die In dem Fahrzeug eingeschlossen
waren .
Staatsbürgerschaft aufgegeben

BREMEN , 3 . Jan . (DENA ) James
McEvoy , ein 49jähriger Seemann der
amerikanischen Handelsmarine , hat
sich entschlossen , seine amerikanische
Staatsbürgerschaft aufzugeben , um in
Deutschland zu bleiben und hier seine
Bremerhavener Freundin zu heiraten .
Die amerikanische Militärpolizei ver¬
haftete ihn jedoch , als sie feststellte ,
daß sein Schiff bereits ohne ihn An¬
fang Dezember nach den USA zurück¬
gekehrt war .

Welt-Rundschau
NEW YORK . Der republikanische Se¬

nator Thomas C . Desmond erklärte , daß
er im Senat dafür efntreten wird , daß
Fernsehempfänger in Autos verboten wer¬
den . SEATTLE (Washington ) . In Seattle
stürzte am Montag kurz nach dem Start
ein Transportflugzeug ab , wobei mach bis¬
her vorliegenden Meldungen 14 Personen
getötet und 13 verletzt wurden . —
BUENOS AIRES (UP ) . Platzregen , Ueber -
sdiwemmungen und schwere Stürme haben
in verschiedenen Provinzen Argentiniens
über das Wochenende schwere Schäden
hervorgerufen . —■ FLORENZ (UP ) . 84 Pa¬
tienten und Angehörige des Personals des
Santa Maria Novella -Hospitals in Florenz
sind nach dem Genuß des Neujahrkuchens
erkrankt . — TRIENT , ln der Nähe von
Trient stürzte in der Nacht zum Montag
bei einem Sturm ein Omnibus in eine
Schlucht . Dabei wurden 9 Personen ge¬
tötet und 30 schwer verletzt . — SOFIA
(UP ) . Jugoslawische Gegner des Tito -Re¬
gimes haben in Sofia die . Volksfront der
Jugoslawen in Bulgarien " gegründet . —
TOKIO (UP ) . Drei ehemalige japanische
Generale wurden am Montag von einem
amerikanischen Militärgericht zu lebens¬
langen Gefängnisstrafen verurteilt .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichteai DENA)

Neue ERP-Mittel von Amerika erbeten
Bericht der „Organisation für die wirtschaftliche ZusammenarbeitEuropas “ an Paul Hoffman
PARIS , 3. Jan . (DENA -Reuter ) Die

USA wurden in einem am Montag
dem Administrator der Marshall -Hilfe ,Paul G . Hoffman , von der Organi¬
sation für die wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit Europas (OEEC ) zugeleite¬
ten Bericht über den Bedarf der am
Europäischen Wiederaufbauprogramm
beteiligten Staaten und Gebiete , der
unter Berücksichtigung der Einzel¬
programme zusammengestellt wurde ,um die Bewilligung von 4347 Millio¬
nen Dollar für das Planjahr 1949/50
gebeten . Sobald der amerikanische
Kongreß die endgültige Höhe der
Marshall -Hilfe für das im Juli 1949
beginnende zweite Planjahr festgesetzt
hat , wird die OEEC die am europäi¬
schen Wiederaufbauprogramm betei¬
ligten Partner zur Vorlage entspre¬
chend abgeänderter Programme auf -

BONN , 3 . Jan . (DENA ) Die Antwort
der drei westliche Mllitärgouverneure
auf die Fragen Dr . Konrad Adenauers
bei den Besprechungen der Delegation
des Parlamentarischen Rates in Frank¬
furt wurden am Montag bekannt . Da¬
nach erklärten die Militärgouverneure ,daß sie noch nicht zu einer Einigung
über das Besatzungsstatut gekommen
seien und diese Angelegenheit ihren
Regierungen unterbreitet worden sei .
Dem Parlamentarischen Rat wird in
der Erklärung ausdrücklich zugesichert ,daß er den Wortlaut des Besatzungs¬
statuts noch vor Abschluß seiner Ar¬
beiten erhält . Des weiteren wird in
der Antwort der Militärgouverneure
darauf hingewiesen , daß der Beschluß
des Hauptausschusses , das Grundgesetzeiner Volksabstimmung in den betei¬
ligten Ländern zu unterwerfen , den
Empfehlungen der Londoner Konfe¬
renz entspreche . Falls etwas anderes
beschlossen werden sollte , behalten
sich die Militärgouverneure das Recht
zur Prüfung vor .

„Zusammensetzung und die Rechte
des Bundesrates ", heißt es in der Ant¬
wort weiter , „sind Probleme , über die
sie beschließen müssen . Doch müssen
die Länder durch eine Kammer ver¬
treten sein , welche genügend Macht
besitzt , um die Interessen der Länder
zu wahren . Der Parlamentarische Rat
scheint in dieser Hinsicht auf dem
richtigen Wege zu sein .“

Ferner machen die drei westlichen
Militärgouverneure den Rat darauf
aufmerksam , daß seine Beschlüsse
über das Finanzwesen mit dem alli¬
ierten Memorandum vom 22. Novem¬
ber 1948 nicht ganz in Einklang stehen .Es wird ausdrücklich betont , daß den
Ländern eigene Steuerquellen zuge¬wiesen werden müssen .

Der Parlamentarische Rat wird
Dienstag nach fast dreiwöchiger Pause
seine Arbeit wieder aufnehmen . Die
CDU/CSU -Fraktion berät bereits seit
Montagabend intern die neue Lage ,welche durch die Meinungsverschie¬denheiten zwischen SPD und CDU/

MÜNCHEN , 3 . Jan . (SAZ ) Die vier
Abgeordneten der Deutschen Partei
Hannover , die bis vor kurzem eine
Fraktionsgemeinschaft mit der CDU /CSU bildeten , haben sich gemeinsammit den zwei Abgeordneten der WAV
und den acht Abgeordneten der FDP
entschlossen , künftig in einer Arbeits¬
gemeinschaft im Wirtschaftsrat unter
Vorsitz von Franz Blücher (FDP ) zu¬
sammenzuarbeiten . In politischenKreisen wird dieser Umgruppierung
größte Bedeutung beigemessen , da
diese neue Fraktion bei entscheiden¬
den Abstimmungen durch ihre Stim¬
menzahl manche Entscheidung herbei¬
führen kann . In einem Brief der vier
Abgeordneten der DP , Dr . Wolfgang
Bodo , Dr . Carl von Campe , Christian
Kuhlemann und Dr . Hans Mühlenfeld
an den Vorsitzenden des CSU/CD U-
Fraktion , Dr . Holzapfel , wird erklärt ,daß die Erfahrungen der letzten Wo¬
chen gezeigt haben , „daß die Arbeits¬
weise der CDU/CSU -Fraktion “ nicht
die nötige Gewähr und Sicherheit für
eine konsequente und stetig durch¬
geführte Wirtschafts - und Sozialpolitik
biete . Die Unentschlossenheit und Un¬
einigkeit in den Reihen der großen
Regierungspartei habe zu einer weit¬
gehenden Unsicherheit des wirtschafts -
und sozialpolitischen Kurses und des
öfteren zu höchst bedauerlichen und
gefährlichen Zufallsentscheidungen ge¬
führt " . Es wird weiter Klage darüber
geführt , daß die Fraktion über die
Absichten der CSU/CDU oft erst zu
Beginn der Plenarsitzungen informiert
wurde In dem Brief heißt es weiter :
„Die Unterzeichneten Abgeordneten
sehen sich nicht in der Lage , die
Verantwortung für di» derzeitige

fordern . Die OEEC ist jedoch zuver¬
sichtlich , daß der unter dem Gesichts¬
punkt äußerster Sparsamkeit errech -
nete Bedarf von 4347 Millionen Dol¬
lar vom US -Kongreß bewilligt wird .

Der Bericht befaßt sich eingehend
mit den Planungen für Landwirtschaft ,Industrie , 4 Investierungen , Exporte
und dem voraussichtlichen Bedarf an
Rohstoffen , Konsumgütern und Kapi¬
talgütern der einzelnen Staaten und
Gebiete . In dem der Bizone gewid¬
meten Teil des Berichtes heißt es
unter anderem , die für die Bizone zu¬
ständigen Behörden seien zu einer
umfassenden Produktionssteigerung
und beträchtlichen Kapitalinvestierun¬
gen im Planjahr 1949/50 entschlossen .
Die Gesamtproduktion der Bizone soll
um 13 Prozent auf 84 Prozent des
Standes von 1936 erhöht werden . So-

CSU über die Besprechungen der
Delegation des Parlamentarischen Ra¬
tes mit den Militärgouverneuren kurz
vor Vertagung des Rates entstanden
ist . Noch ' vor Beginn der eigentlichen
Arbeit des Rates will die SPD -Frak -
tion unter Teilnahme des zweiten
SPD -Vorsitzenden Erich Ollenhauer
ebenfalls die neue Situation beraten .Die Entscheidung , ob und wann der
Hauptausschuß Zusammentritt , fällt
der Aeltestenrat am Dienstagnach *
mittag .

LONDON , 3 . Jan . (DENA -Reuter ) Dt»
Londoner Besprechungen zwischen dendrei westlichen Besatzungsmächtenüber das Besatzungsstatut für West¬
deutschland werden , wie von zuver¬
lässiger Seite verlautete , am 17. Ja¬
nuar , und nicht wie ursprünglich vor¬
gesehen , am 10. Januar , beginnen .Eine offizielle Verlautbarung über den
Zeitpunkt wird noch erwartet . Die
Verschiebung soll Außenminister Be -
vin und Außenminister Schuman bei
ihrem Zusammentreffen ”

Gelegenheitzur umfassenden Erörterung der deut¬
schen Frage geben . Schuman hält sich
vom 13. bis 15. Januar in London auf .•

„Vereinigung für die bürgerlichen
NEW YORK , 3 . Jan . (UP ) Die ameri¬

kanische Vereinigung für bürgerlicheFreiheiten ' hat in - Vorschlägen , die so¬wohl dem amerikanischen Außenmini¬
sterium als auch dem Verteidigungs¬ministerium zugeleitet wurden , die
westlichen Besatzungsmächte aufgefor¬dert , dem deutschen Volk durch ihre
Maßnahmen zu beweisen , um wieviel
besser es im Vergleich zu dem „ Volks¬
demokratien “ Sowjetischer Prägungunter den westlichen Demokratien
leben könne . Die Vereinigung betont ,daß die Besatzungspolitik der West¬
mächte dazu beitragen müsse , die Kon¬
trollen der bürgerlichen Freiheiten
weitgehend abzuschaiien . Mindestensdie folgenden Reformen sollten durch¬
geführt werden :

Wirtschafts - und Sozialpolitik in der
bisherigen Weise weiterhin zu über¬
nehmen , solange nicht sichergestelltist , daß sie rechtzeitig über die vom
Verwaltungsrat bzw . der CSU/CDU -
Fraktion beabsichtigten Maßnahmen
informiert werden und daß die CSU/
CDU-Fraktion unter Zurückstellungberuflicher oder anderen Sonder¬
interessen tn ihrer Gesamtheit für
die zur Abstimmung gelangenden Vor¬
lagen rückhaltlos einzutreten bereitist .“ — Zur besseren Wahrung der
Gesamtinteressen haben sich , so - heißt
es abschließend , die Unterzeichneten
zu einer Arbeitsgemeinschaft zusam¬
mengeschlossen . xh

PARIS , 3 . Jan . (UP ) Großbritannien ,Frankreich und die Vereinigten Staa¬
ten richteten am Montag Noten an
die Regierung der UdSSR , in denen
diese aufgefordert wird , Auskunft
über die Zahl der deutschen Kriegs¬
gefangenen zu erteilen , die sich noch
in den Gefangenenlagern der Sowjet¬
union befinden . Wie ein Sprecher des
französischen Außenministeriums er¬
klärte , werde der Text der Noten
nicht vor Mittwoch veröffentlicht wer¬
den . Es verlautet , daß ln den Noten
auf offizielle Berichte verwiesen wird ,aus denen hervorgeht , daß sich noch
mehrere Hunderttausend deutsche
Kriegsgefangene in der Sowjetunion
befinden . Wie es heißt , soll die So¬
wjetunion um Bekanntgabe der Ge¬
samtzahl der noch in Lagern feet-

wohl Landwirtschaft wie Industrie sol¬
len von dieser Steigerung profitieren ,wobei der industriellen Produktion
mit einer Steigerung um 20 Prozent
besondere Aufmerksamkeit gewidmetwird . Die geplanten Einfuhren sind
beträchtlich höher als die des ersten
Planjahres und lassen darauf schlie¬
ßen , daß der Ernährungsstandard und
die industrielle Leistungsfähigkeit
eine durchgreifende Besserung erfah¬
ren sollen . Die Gesamtexporte im
Planjahr 1949/50 sind um 50 Prozent
höher als im ersten Planjahr angesetzt .

Die für die französische Zone vor¬
gesehene Marshall -Hilfe im Jahre
1949/50 ist vor allem auf eine stetige
Zufuhr von Rohstoffen abgestimmt ,um die bisherigen Fortschritte der
Produktion in der französischen Zone
nicht durch Rohstoffengpässe zu ge¬fährden . Die industrielle Produktion
soll auf 75 Prozent des Vorkriegsstan¬
des gebracht werden , was eine Steige¬
rung um 15 Prozent über den Stand
des ersten Planjahres erforderlich
macht . Die Gesamtimporte sollen um
12 Prozent gegenüber dem ersten
Planjahr erhöht werden .

Innenminister-Konferenz
WIESBADEN , 3 . Jan . (DENA ) Die In¬

nenminister der drei Westzonen wer¬
den am 14 . Januar in Bonn Zusammen¬
treffen , um gemeinsam interessierende
Fragen zu erörtern . Wie der hessische
Innenminister Heinrich Zinnkann der
DENA mitteilte , ist die Tagesordnungnoch nicht bekannt . Sie soll vom In¬
nenminister des Gastlandes Nordrhein -
Westfalen , Dr . Walter Menzel , ausge¬arbeitet werden . Zinnkann kündigte
an , daß er auf der Konferenz die
Frage einer kasernierten Polizei an¬
schneiden werde , um die Meinung sei¬
ner Ministerkollegen hierüber kennen¬
zulernen Er betonte jedoch ausdrück¬
lich , daß ein derartiges Projekt nichts
mit einer Remilitarisierung zu tun
habe . Mit einer Kasernierung solle
lediglich die Heranbildung eines tüch¬
tigen Polizeipersonals erreicht werden .
Darüber hinaus sei auch nur eine ka¬
sernierte Polizei in der Lage , den
Schwierigkeiten plötzlich auftretender
Notstände zu begegnen .

Freiheiten “ zum deutschen Problem
1. Das Verbot der Kritik der Be¬

satzungsmächte sollte gelockert wer¬
den . Nur eine solche Kritik sollte un¬
terbunden werden , die für die Besat¬
zungstruppen gefährlich werden könnte .

2 . Den Deutschen sollten mehr Frei¬
heiten zur Durchführung von Aus¬
landsreisen zugebilligt werden , um die
erstrebenswerten Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und dem Ausland
wieder herzustellen .

3 . Die Aufgaben der Untersuchungs¬
behörden der Besatzungstruppen soll¬
ten zivilen Stellen übertragen werden ,da das Counter Intelligence Corps
(CIC ) der Besatzungstruppen durch die
Verwendung von Spitzeln eine „Quelle
zur Gefährdung der bürgerlichen Frei¬
heiten “ geworden sei . \

4. Zum Erwerb ausländischer Bücher
und Zeitschriften sollten größere De¬
visenbeträge zur Verfügung gestellt
werden .

5 Behörden sollten geschaffen wer¬den , die den demokratischen Maßnah¬
men in Deutschland konkrete Formen
geben . Die Empfehlungen der Ver¬
einigung basieren auf Berichten vondrei ihrer Mitglieder , die auf Einla¬
dung General Clays Westdeutschland
bereisten .

Interne SPD-Konferenz
WIESBADEN , 3. Jan . (DENA ) In der

Privatwohnung des ersten SPD -Vor¬
sitzenden Dr . Kurt Schumacher fand
am Montagabend eine interne Bespre¬
chung statt , an der unter anderem
Erich Ollenhauer , Fritz Heine , Paul
Loebe , Professor Carlo Schmid undDr . Walter Menzel teilnahmen .

gehaltenen Gefangenen ersucht wer¬
den . Ferner soll sie darüber Auskunft
erteilen , warum diese Kriegsgefange¬
nen bis heute noch nicht heimgesandt
worden seien . Der Sprecher demen¬
tierte gleichzeitig die von sowjetischerSeite erhobene Behauptung , daß in
Frankreich noch 400 000 deutsche
Kriegsgefangene festgehalten würden .
Die letzten deutschen Kriegsgefange¬
nen seien bereits vor mehreren Wo¬
chen entlassen worden . Lediglich 84 000
von ihnen seien freiwillig als „ Freie
Arbeiter “ in Frankreich geblieben .Nur einige Offiziere , die begangener
Kriegsverbrechen angeklagt seien und
Kriegsgefangene , die zu längeren
Freiheitsstrafen verurteilt worden» ion, befänden »Ich noch im Land«

Alliierte Antwort an Adenauer
Wortlaut des Besatzungsstatuts wird vor Bonner Abschluß veröffentlicht

Unerwartete Umgruppierung im Wirtschaftsrat
DP- , FDP- und WAV-Abgeordnete verlassen CDU/CSU-Fraktion

Revision der Besatzungspolitik vorgeschlagen

Auskunft über Kriegsgefangene gefordert
Großbritannien, Frankreich und USA richten Noten an den Kreml

„Ewige Neutralisierung“
REGENSBURG , 3. Jan . (DENA ) Der

„Nauheimer Kreis “ unter Vorsitz von
Prof . Dr . Ulrich Noack , Würzburg , trat
am Sonntagabend ln Regensburg zu
einer Arbeitstagung zusammen , um das
Statut zur „ewigen Neutralisierung
Deutschlands “ zu entwerfen . An der
Konferenz nehmen namhafte Völker¬
rechtler und Politiker Westdeutsch¬
lands teil . Prof . Noack erklärte , die
Neutralisierung Deutschlands solle
nicht allein bedeuten , daß Deutschland
in einem künftigen Krieg neutral blei¬
ben werde , sondern den Großmächten
solle eines der wesentlichsten Streit¬
objekte ein für allemal entzogen sein .
Dadurch könnten zukünftige Kriege ,
insbesondere die Auseinandersetzung
zwischen Ost und West , vermieden
werden . (Wir veröffentlichen auf Seite 2
unserer heutigen Ausgabe nähere Ein¬
zelheiten über die Neutralisierungs¬
pläne .)

In diesen Tagen haben die Leser
unserer Zeitung die Möglichkeit,
durch Eintragung in eine Unter¬
schriftenliste , gegen den „Kultur¬
pfennig “ zu protestieren . Das
Gesetz ist zwar noch nicht wirk¬
sam, demzufolge hat sich auch
unser

Bezugspreis nicht geändert.
Aber die eindeutige Stellung¬
nahme aller , die von dieser
Sondersteuer betroffen wären , ist
jetzt grundsätzlich erforderlich,
um zu bekunden , daß die Öffent¬
lichkeit dieses Gesetz und auch
diese Art , Gesetze zu machen,
nicht hinzunehmen gedenkt ,

Verlag der SAZ

Erneute Abbau -Verweigerung
DÜSSELDORF , 3. Jan . (DENA ) Dl«

Arbeiter des Bochumer Vereins haben
sich am Montag wiederum geweigert ,
dem britischen Befehl nachzukommen ,
am 3. Januar mit dem Abbau einiger
Werksteile zu beginnen . Nach Ansicht
der Werkleitung besteht nunmehr dla
Möglichkeit , daß die Briten von ihrer
Drohung , englische Pioniere für di»
Demontagearbeiten etnzusetzen , Ge¬
brauch machen werden .
Nur Studienreise Knappsteina

FRANKFURT , 3 . Jan . (SAZ ) In einem
Interview , das Ministerialdirektor Karl
Heinrich Knappstein unserem Frank¬
furter Korrespondenten gewährte , de¬
mentierte er entschieden die unter an¬
derem auch von BBC verbreitete Nach¬
richt , daß seine Reise nach Washington
anderen als reinen Studienzwecken
dienen solle . Die Nachricht , daß sein
mehrmonatiger Aufenthalt im Weißen
Haus eine Vorbereitung für spätere
Aufgaben als diplomatischer Vertreter
Deutschlands im Regierungssitz der
Vereinigten Staaten nutzbar gemacht
werden solle , nannte der Pressechef
des Frankfurter Verwaltungsrats als
unsinnig und völlig aus der Luft ge¬
griffen . We .

Baumgartner droht mit Klage
MÜNCHEN , 3. Jan . (DENA ) Der

Landesvorsitzende der Bayernpartei ,Dr . Josef Baumgartner , hat der
Frankfurter „ Abendpost “ mitgeteilt ,daß er gegen sie einen Strafantrag
stellen wird , falls die Zeitung nicht
eine Meldung richtigstellt , wonach
Baumgartner in eine große Lebens¬
mittelschiebung verwickelt sein soll .
Baumgartner erklärte , er sei weder
direkt noch indirekt in den „ großen
Fall “ verwickelt und forderte die Zei¬
tung auf , sich diese Feststellung beim
Sonderdezernat der Münchener Staats¬
anwaltschaft bestätigen zu lassen .

Widerstandsgruppeim Ostsektor
BERLIN , 3. Jan . (DENA ) Eine Wider¬

standsgruppe gegen den Kommunismus
ist am Montag im Sowjetsektor von
Berlin aktiv an die Oeffentlichkeit ge¬treten , Angehörige der sogenannten
„Deutschen Legion “ übersäten in den
Nachmittagsstunden des starken Ver¬
kehrs den Bahnsteig des S-Bahnhofes
Ostkreuz mit Flugblättern , die zur
„Zerschlagung der roten Schmach “ auf -
rufen . Der Markgrafpolizei gelang es
bisher nicht , die „Legionäre “ zu er¬
greifen . Die Gruppe fordert in den
Flugschriften zur „offenen Sabotage “,passiven Resistenz und zum gnaden¬losen Kampf gegen den Bolschewis¬
mus “ auf .

Zeitungsaufruf an Ostpolizei
BERLIN , 3 . Jan . (DENA ) Das West¬

berliner liberaldemokratische „Montag -
Echo “ forderte in seiner ersten Aus¬
gabe im neuen Jahr in einem Aufruf
die Polizei des Ostsektors und der
Ostzone auf , geheimen Widerstand zu
leisten und die „ verbrecherischen Be¬
fehle der kommunistischen Führung “
zu sabotieren . Die Berliner Bevölke¬
rung wisse , daß viele von ihnen unter
dem Zwang der Verhältnisse handel¬
ten . Sie sollten daher der Bevölke¬
rung helfen , wo sie nur könnten . Nie¬
mand könne sich damit - entschuldigen ,
»nur auf Befehl“ gehandelt zu haben .

/
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„ Sieg der Diplomatie “
NAD . Noch »inmal, kurz bevor da * alte3ahr von der Bühne abtrat , hat es demdemokratischem Erneuerungswillen inDeutschland , wie »r unzweifelhaft von der

Majorität unseres Volkes getragen wird,und zugleich auch der wirtschaftlichen
Wiedergesundung Europas einen harten
Schlag versetzt . Das von der Londoner
Ruhrkonferenz ausgearbeitete Ruhrstatut
begräbt viele ernste Hoffnungen auf eine
baldige Aenderung der alliierten Haltung
xu den wesentlichsten Problemen der po¬sitiven Einbeziehung Deutschlands ln die
gesamteuropäische Abwehrfront gegen die
menschliche Not und den sich am Horizont ,abermals abzeichnenden politischen Radi¬
kalismus.

3ene mit , ,psychologischen Absichten"
begründete Verschiebung der Bekannt¬
gabe des Ruhrkontrollabkommens auf nach
die Weihnachtsfeiertage zeigt sehr klar,welch» Wirkung die beteiligten Signatar¬
staaten Ihrem Werk zusprachen . Sein Inhalt
läßt aber darüber hinaus noch den Rück¬
schluß zu , daß bei der Festlegung des
Ruhrstatuts psychologische und wahrhaft
fördernde politische Erwägungen überhaupt
k»lne entscheidende Rolle gespielt haben .
Wie hätte man sonst In den Regierungs¬
sitzen der sechs beteiligten Westdemokra¬
tien einen solchen Schritt tun können, der
gerade den deutschen demokratischen
Kräften im europäischen Vorfeld des Kom¬
munismusschwersten Schaden zufügen wird.

Dem Internationalen Ruhrabkommen wär»
auch In Deutschland ein erhebliches Maß
an Verständnis entgegengebracht worden,
wenn di » Verantwortlichen sein» Aufga¬
ben auf di» Verhütung neuerlicher An¬
griffshandlungen und die Pflege eines
gleichberechtigten europäischen Wirt¬
schaftsaufbaues durch Kontrollen von Pro¬
duktion und Verteilung der Ruhr-Rohstoff » .
beschränkt hätten . Gewiß wäre auch da¬
mit das angestrebte Ziel erreicht worden,
nämlich Sicherheiten dafür zu schaffen,
„daß die wirtschaftlichen Hilfsquellen der
Ruhr In der Zukunft nicht für Aggressions¬
zwecke , sondern im Interesse des Friedens
verwendet werden" , und daß dl » Auswer¬
tung des Ruhrgebietes „den zusammen¬
arbeitenden Ländern auf der Grundlag»
der Gleichberechtigung garantiert wird" .

Wie aber wirkt sich das Ruhrstatut ln
seiner gegenwärtigen Form aus ? Sein »
Kontrollfunktionen werden zu tatsächlichen
Verwaltungsakten und di » „Gleichberech¬
tigung der zcisammenarbeltenden Länder"
Ist — wenigstens sofern auch Deutschland
dieses Recht auf sich beziehen will — er¬
heblichen Gefährdungen durch di » Bevor -
rechtung der Kohlen -Empfäng »rstaaten aus¬
gesetzt . Diese Unterschiedlichkeit In der
Behandlung des besiegten deutschen Vol¬
kes gegenüber anderen europäischen Na¬
tionen* wirft erneut schwere Schatten auf
die , wie wir meinten, in ersten Sonnen¬
strahlen spürbare verständnisvolle Zusam¬
menarbeit . Dieser Unterschied wird erst
weichen , wenn über alle Kohlenvorkommen
und Stahlproduktionsstätten der euro¬
päischen Völker , die aufrichtig an eine
friedliche Gemeinschaft der Nationen un¬
seres Kontinents glauben und danach han¬
deln , gleichmäßig disponiert werden kann.

Die Zeitungen Frankreichs bezeichnen das
Ruhrstatut als einen „ Sieg der französi¬
schen Diplomatie" . Wir sind der gleichen
Meinung. Es wird sich Jedoch kaum Je¬
mand finden, der dieses Abkommen bei
sorgfältiger Ueberprüfung der wirtschaft¬
lichen und politischen Gesamtsituation in
Europa gleichzeitig auch als einen Siegder Vernunft preisen könnte, keineswegs
Jedenfalls als einen Beweis für die ehr¬
liche und verzeihende Verständigungsbe¬
reitschaft unseres westlichen Nachbars . Es

*
bleibt abzuwarten , ob die loyale und
sachliche Anwendung des Ruhrabkommens
unsere Befürchtungen zerstreuen wird, im
anderen Falle hätten di » Westmächt» —
und sie würden dies sehr bald merken —
durch diesen Vertrag für ihren schon sehr
stark besetzten Marstall ein neues Troja¬
nisches Pferd des Kommunismus erworben .

Neutralisierung — ein Weg aus dem Dilemma ?
Täglich wächst die Sorge zahlloser

Deutscher , eines Tages zwischen den
Mühlsteinen Ost und West zerrieben
zu werden . Viele wollen sich nicht be¬
dingungslos einer der Seiten ansehlie-
8en, weil sie empfinden, daß dadurch
noch mehr Wasser auf diese Mühlen
gegossen und das Zermahlen beschleu¬
nigt würde . Gleichzeitig öffnen sich
aber auch die Dämme für einen neuen
zügellosen Nationalismus . Die Frage
einer Remilitarisierung Deutschlands
ist bereits in das Stadium internatio¬
naler Diskussion getreten , diese Tat¬
sache allein ist schon symptomatisch.

Angesichts dieser vielfach gestellten
Diagnose wird immer öfter der Ruf
nach einer positiven deutschen Initia¬
tive laut . So brachte Dr . Kapflnger in
der „Passauer Neuen Presse “ die deut¬
sche Fragestellung auf die kurze For¬
mel : „Was sollen wir Deutschen in
dieser Stunde tun ? Sollen wir schwei¬
gen? Von dem kommenden Verhäng¬
nis zu reden , erscheint vielen bedenk¬
lich . Die Metzger wünschen nicht, daß
die Hammel ihnen ins Handwerk pfu¬
schen“ . Als Antwort wird ein Vor¬
schlag aufgegriffen , der in letzter Zeit
bereits verschiedentlich — darunter
von August Haußleiter , einem der
aktivsten jüngeren bayerischen CSU -
Politiker — ernsthaft erörtert wurde :
Die Neutralisierung Deutschlands.

Ebenfalls tagte in Bad Nauheim der
„Nauheimer Kreis“ — eine überpartei¬
liche Gruppe von Politikern , Wirt¬
schaftlern und Intellektuellen , mit
Professor Dr. Ulrich Noack , Ordina¬
rius für neuere Geschichte an der
Universität Würzburg , als geistigem
Exponenten . Dieser Kreis hat sich
seit längerer Zeit mit dem Problem
der Neutralisierung Deutschlands be¬
faßt und will nun nach Formulierung
der Grundsätze mit seinen Gedanken
an die Oeffentlichkeit treten . Die Be¬
strebungen dieses Kreises gehen da¬
hin , durch Neutralisierung Deutsch¬
lands eine „dritte Lösung" zu finden,die den Frieden sichert und allen
Partnern — einschließlidi des bisher
nur als Objekt behandelten Deutsch¬
lands — genügend praktische Vorteile
bietet , um über ideologische Gegen¬
sätze hinweg realisierbar zu sein.

Diesen Plänen Hegt die Erkenntnis
zu Grunde , daß „das Risiko des heute
erreichbaren Friedens geringer ist als
das vermeintliche Risiko eines mög-

Ketner der Reisenden sieht von seiner
Zeitung auf , als die Dame im Pelz in
Wiesbaden ein Abteil des Kölner Schnell¬
zuges betritt . Und auch ihre hingeworfene
Bemerkung : . Wie schön ist doch das Rei¬
sen in Wetstdeutsehland “, kann keinen
der Lesenden veranlassen , sein Blatt bei¬
seitezulegen . Erst , als es sich erweist , daß
die Dame filr einen Ostzonenbetrieb . ge¬
schäftlich “ unterwegs ist , horcht man auf .
Was sie über die Geschäftsbeziehungen
zwischen ost - und westdeutschen Firmen
berichtet , beleuchtet einen Ausschnitt der
deutschen Nachkriegssituation , der im
Zwielicht zwischen Erlaubtem und Verbo¬
tenem , zwischen Notwendigkeit und Ver¬
werflichkeit liegt , in dem schwer feste
Konturen zu entdecken sind .

Auftraggeber der Dame ist ein größeres
Privatuntemehmen , das , .1945 . bis auf die
Mauern demontiert " wurde , inzwischen
wieder voll arbeitet und alle möglichen
Einrichtungsgegenstände herstellt . Wollen
die Unternehmer nicht ausgebootet werden ,
dann darf die Produktion , die auf 'Repa¬
rationskonto geht , nicht hinter den Soll -
Zahlen Zurückbleiben , die von den Sowjet¬
behörden festgesetzt werden . Diese Soll -
Zahlen sind eine Schraube , die unerbitt¬
lich immer fester angezogen wird . Hier
beginnt nun das eigentliche Dilemma : der
einzige Grundstoff , den der Betrieb aus¬
reichend aus der Ostzone erhält , ist Holz .

liehen späteren Krieges“ . Es wird da¬
her u. a. vorgeschlagen, daß Deutsch¬
land im Interesse des eigenen Friedens
das Recht der Weltmächte anerkennt ,
sich jederzeit durch gemeinsame Or¬
gane zu vergewissern , daß eine Wie¬
deraufrüstung in Deutschland nicht
durchgeführt werden kann . Die Besat¬
zungsmächte sollen ihre bisherige frie¬
densichernde Aufgabe an diese Organe
übertragen und ihre Truppen ein Jahr
nach , Unterzeichnung des Friedensver¬
trages zurückziehen . Die Sicherung
der verfassungsmäßigen Freiheiten
und Menschenrechte soll in allen deut¬
schen Ländern durch ausreichende Po¬
lizeikräfte unter Autorität der volk¬
gewählten Regierungen erfolgen .

Dem wiedervereinten Deutschland
soll eine politische und wirtschaftliche
Stabilität durch eine doppelte welt¬
wirtschaftliche Verflechtung gewährlei¬
stet werden . Dies könne dadurch ge¬
schehen, daß Ost und West aus der
gesteigertem Produktion und Ausfuhr
in gleicher Weise Vorteile ziehen . Auf
Grund der von Ost und West gemein¬
sam garantierten Mittelstellung soll
Deutschland keinem der bestehenden
regionalen Staatenbünde beitreten ,sondern mit der Schweiz, Oesterreich
und vielleicht Finnland eine isolie¬
rende und die Gegensätze abschwä¬
chende Sondergruppe bilden . Die von
Professor Noack entwickelten Gedan-
kengänge , die hier nur kurz skizziert
wurden , sind insofern besonders be¬
merkenswert , als von ihm Vorausset¬
zungen und Folgen einer Neutrali¬
sierung Deutschlands bereits in lan¬
ger vorbereitender Arbeit und weit¬
gespanter Diskussion untersucht wor¬
den sind und nur noch der detaillier¬
ten völkerrechtlichen und wirtschafts¬
politischen Formulierung bedürfen .

Eine von ihm ausgearbeitete Denk¬
schrift , die demnächst unter dem Titel
„Die Sicherung des Friedens durch
Neutralisierung Deutschlands und
seine ausgleichende weltwirtschaftliche
Aufgabe“ erscheinen wird , wurde in
iljrer ersten Fassung von den deut¬
schen Kirchen im August des letzten
Jahres der Weltkirchenkonferenz in
Amsterdam vorgelegt . Die in der
„Revista di Studi Politici Internazio -
nali“ in Florenz erschienene Ueber-
setzung der Denkschrift hat in Italien
lebhaften Widerhall gefunden . Bel
seinem kürzlichen Englandbesuch hatte
Professor Noack auch Gelegenheit,

Fast alles übrige muß , wie es so schön
heißt , . irgendwie “ herangeschafft werden .
. Es ist nun nicht so “ , sagt die Dame im
Pelz , . als legten es die Besatzungsbehör -
den darauf an , auch den letzten Privat¬
betrieb unhaltbar zu machen dadurch , daß
Sie absolut unerfüllbare Forderungen stel¬

len . Haben die Sowjets den Eindruck , daß
für einen bestimmten Betrieb kein dem
Unternehmer ebenbürtiger Funktionär zur
Stelle ist , weisen sie die Enteignungswün¬
sche ihrer SED -Freunde höflich , aber ent¬
schieden zurück . Sie stellen , wenn Roh¬
stoffe fehlen , freizügig Interzonenpässe aus ,
erklären allerdings : . Wie Ihr die Waren
über die Grenze bringt , ist Eure Sache .
Wir können da nichts tun . Nitschewo “ ,

Kommen tatsächlich heute , bei der strik¬
ten Bewachung der Zonengrenzen , noch
Waren . hinüber ? “ Sie kommen . Zum Bei¬
spiel so : In Schleswig -Holstein werden
Lacke gekauft , als Benzin getarnt in
Wehrmachtskanistern in günstige Bereit¬
stellungsräume gebracht und , nach Beste¬
chung von Grenzwachen , bei Nacht und
Nebel ln unübersichtlichem Waldgebiet
nach Mecklenburg und von dort aus wei¬
tergeschleust . Kleine Gegenstände wie
Feilen , Nägel und dergleichen wanderten
bisher in ganzen Serien von Päckchen auf
dem Postweg von Westen nach Osten .
Absender waren die früheren Geschäfts¬
partner des Ostzonenbetriebs im Ruhrge -

dort mit maßgeblichen Persönlichkei¬
ten seinen Neutralisierungsplan zu er¬
örtern . Er fapd dabei besonders bei
den Quäkern Unterstützung . In die¬
sem Jahr wird Professor Noack bei
einem weiteren Englandbesuch seine
Pläne vor einem größeren Kreis —
u. a . vor britischen Parlamentariern
— entwickeln.

In der Zwischenzeit werden diese
Gedanken dem Für und Wider der
öffentlichen Diskussion in Deutschland
ausgesetzt , ihre Tragkraft im Innern
erweisen müssen . Es wird sich zeigen,
ob das, was als Programm gedacht Ist,
ln der programmatischen Formulie¬
rung genügend Widerhall findet und
durchgesetzt werden kann . Als einer
der Wege aus dem deutschen und
europäischen Dilemma dürfte es zu¬
mindest als Diskussionsgrundlage und
Ansatzpunkt einer deutschen Initiative
von vielen aufgegriffen werden , die
nach einer „dritten Lösung" im Innern
wie nach außen suchen, und die aktiv¬
sten Kräfte unter ihnen auf den Plan
rufen . (DENA )

DÜSSELDORF, 3 . Jan . (DENA ) Ein
internationaler Studentenkongreß , zu
dem auf Einladung des 1SSF (Inter¬
nationaler Studentenbund ) Studenten
von allen Universitäten der Westzonen
und aus zehn Ländern zusammenge¬
kommen waren , wurde am Montag in
Düsseldorf eröffnet . Die ausländischen
Gäste aus England , Frankreich , der
Schweiz, Oesterreich , Italien , Nor¬
wegen, den Niederlanden , Griechen¬
land , den USA und Burma sind Se¬
kretäre und Vorsitzende Studentischer
Vereinigungen , die wie der ISSF für
eine Völkerverständigung auf der
Grundlage übernationaler Föderation
arbeiten wollen . Der Düsseldorfer
Kongreß , der bis zum 9 . Januar
dauern wird , soll Wege praktischer
intensiver Zusammenarbeit zwischen
den studentischen Vereinigungen der
verschiedenen Länder zeigen, insbe¬
sondere soll ein großzügiger Studen¬
tenaustausch eingeleitet werden .
Außerdem soll ein Programm für die
Erfüllung der politischen Aufgabender föderalistischen Studentenschaft
auf dem Kongreß geschaffen werden.Als Maßnahme praktischer Zusammen¬

biet und im bergischen Land . Die west¬
deutschen Geschätfsfreunde bemühten sich
überhaupt , — so formuliert es die han -
delsreisende Dame — ihren bedrängten
Kollegen nach Kräften zu helfen . Die
Päckchensperr # hat aber jetzt derartige
Hilfe fast unmöglich gemacht , und das ,
was die Dame Warenbeschaffung nennt ,
fst auch auf die Dauer zu kostspielig ; das
ungünstige Umtauschverhältnis Ostmark -
Westmark geht über die finanzielle Kraft
vieler Ostzonenuntemehmen .

Was geschieht , wenn der Betrieb , für
den die Dame auf Reisen geht , das Soll
nicht mehr erfüllen kann ? Sie weicht der
Frage aus und sagt , nach einer Pause ,
resigniert : „Die Versuchung , von einer
Reise in den Westen nicht mehr zurück¬
zukehren , wie es so viele getan haben ,
ist wirklich ungeheuer groß . Auch die aus¬
dauerndsten Optimisten verzagen langsam .
Aber was will man machen ? Verlorener
Posten . . . Gewiß . Aber sollen wir die
Arbeiter auf die Straße setzen ? Wir wur¬
steln eben weiter, . solange es noch geht .“

Man kann die angegebenen Motive be¬
zweifeln , man kann sie anerkennen . Wahr¬
scheinlich ist , daß für manche Betriebe der
Ostzone hier ein echtes Problem besteht ,
dem man nicht allein mit sensationellen
Enthüllungen über den Schmuggel zwi¬
schen Ost - und Westdeutschland gerecht
werden kann . . (DENA )

Lehrerverbände warnen
ETTLINGEN, 3 . Jan . (SAZ ) Dia

Lehrerverbände der Westzonen hatten
ihre Delegierten zu einer *Konferenz
nach Ettlingen/Baden entsandt , um lm
Namen von mehr als 50 000 Lehrern
vor der Aufnahme allgemeiner Be¬
stimmungen über den weltanschau¬
lichen Charakter des Schulwesens in
das Grundgesetz zu warnen . Die Ver¬
treter der Lehrerverbände legten dar ,
daß solche Schulbestimmungen 1. dl*
kulturelle Autonomie der Länder auf-
heben , 2 . einen leidenschaftlichen Kul¬
turkampf auslösen , 3 . den Kampf um
eine Starke Mehrheit bei der Volks¬
befragung über das Grundgesetz auf
das schwerste belasten , 4 . von der
Autorität einer vom Volke frei ge¬
wählten Vertretung getragen sein
müßten . Jeder Versuch, Bestimmun¬
gen über den weltanschaulichen Cha¬
rakter des Schulwesen im Grundgesetz
zu verankern sei ein Mißbrauch das
Mandats des Parlamentarischen Rates .
Die Lehrerverbände der Westzonen
fordern erneut die Lösung der drin¬
gendsten Probleme : Schaffung neuen
Schulraumes , verbesserte LehrerblV
düng und eine sinnvolle Schulreform . *,

arbeit sind neben Studentenaustausch
und Ferienlagern und der direkten
Zusammenarbeit der föderalistischen
Studentengruppen die Einrichtungen
wissenschaftlicher Arbeitsgemeinschaf¬
ten auf internationaler Basis geplant ,
die einen internationalen Austausch
der Forschungsarbeiten ermöglichen
sollen . „Weiterhin Ist die Schaffung
von Presse - und Informationszentren
ln allen föderalistischen Studenten *
organisatlonen zum Austausch von
Nachrichtenmaterial vorgesehen . Die
Kongreßteilnehmer werden die Uni¬
versitäten , Hochschulen und Akade¬
mien ln Düsseldorf , Köln, Bonn und
Aachen besuchen, um den ausländi¬
schen Gästen einen Ueberblick übe»
die Lage der deutschen Studenten zu
vermitteln .

Limburger Biscbof beigesetzt
LIMBURG, 3 . Jan . (DENA> Dar am

27. Dezember durch einen Autounfall
ums Leben gekommene katholische
Bischof von Limburg , Dr . Ferdinand
Dirichs, wurde am Montag unter star¬
ker Anteilnahme der Bevölkerung sei¬
nes Bistums feierlich ln der bischöf¬
lichen Gruft von Limburg beigesetai

Deutsdiland-Rundsehau
VEREINTI WESTZONENs

Coburg . In der Porzellanfabrik Edelstein
in Ku §ps r Kreis Kronach , bradi am Neu¬
jahrsmorgen gegen vier Uhr ein Brand
aus , der einen Schaden von etwa 50 000
DM zur Folge hatte . — Hamburg . Ein
52jähriger Ehemann erwürgte seine Ehe¬
frau und unternahm dann einen Selbst¬
mordversuch . — Koblenz . Um zu verhin¬
dern , daß sich unberufene Künstler be¬
tätigen und hierdurch qualifizierte Kräfte
in ihrer Existenz gefährden , wird laut
Südena ab sofort für das Land Rheinland -
Pfalz ein Berufsauswels für Künstler ein -
gefübrt werden . ,
VIERZONENSTADT BERLIN *

Berlin . Der Vorsitzende der SED , Wil¬
helm Piedc beging am Montag seinen 73 .
Geburtstag .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA )
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Internationaler Studentenkongreß eröffnet
Studentische Vereinigungen aus zehn Ländern treffen sich in Düsseldorf

WAS IST MUT KCL
ROMAN VON BERT GEORGE

8 . Fortsetzung
„Sehr einfach : Bratt lag mit sei¬

nem Kopf dicht vor dem Souffleur¬
kasten. Im Augenblick, da Rottmann
dicht neben Bratt kniete und jenes

•Spiel hatte , muß die Souffleuse alles
gesehen und gehört haben. Sie hatte
nichts zu soufflieren und konnte das
stumme Spiel Rottmanns, der sich
über Bratt neigte, in aller Ruhe
beobachten. Daher muß sie gesehen
haben, was auch ich sah , — daß
Bratt sich regte und die Lippen be¬
wegte, als ob er mit Rottmann sprä¬
che.“

„Wie heißt diese Souffleuse ?“
„Frau Pohl ; ihre Adresse kenne

ich zwar nicht , aber Sie können sie
im Theaterbüro oder beim Portier
erfahren .“

„Danke.“
Ich holte mein Notizbuch und

machte mir einige Aufzeichnungen .
Stahl , der fühlte , daß er Rottmarm
nunmehr in meine Hände ausgeile -
fert hatte , rauchte in heftigen Zügen
ehe Zigarette, saß mit übergeschla¬
genen Beinen da und wippte nervös
mit der Fußspitze.

„Nun sagen Sie mir noch , aus wel -
r - sind S ;e denn mit

Herrn Rotimnnn in Zw :st geraten?”
„Ah —“ fuhr der Schauspieler

erregt auf, als wenn er auf dieses

Stichwort gewartet hätte , um end¬
lich loszulegen , „wenn Sie davon
sprechen , dann will ich Ihnen sagen,daß mir Rottmann den allerschlimm-
srten Streich gespielt hat , den ein
Kollege dem andern zufügen kann.Ihm werde ich es zu danken haben,wenn aus meinem Engagement an
das Burgtheater in Wien nichts wird
— ihm ganz allein!“

„ Ich verstehe nicht —•
„Sie werden sofort verstehen, Herr

Kriminalrat Also hören Sie : Ich
stehe mit dem Burgtheater in Enga¬
gement-Unterhandlungen. Da ich
aber noch Anfänger bin, so will man
mich vorher hier an unserer Bühne
in einer größeren dankbaren Rolle
sehen . Das ist begreiflich. Und je
rascher man mich in einer guten
Rolle sieht, ' desto sicherer ist mir
das Engagement. Wissen Sie , was
das bedeutet, ans Burgtheater nach
Wien zu kommen? In meinem Alter?
Kaum 25 Jahre ? Welche Aussicht ,
welche Karriere würde mich erwar¬
ten , — von der glänzenden Gage
ganz abgesehen! Und das alles muß
ich durch ihn verlieren, — darüber
komme ich nicht hinweg!“

Er erhob sich und wanderte im
Zimmer umher. Seine Stimme tönte
in jenem schönen Theatergroll, den

man mehr hört als empfindet,er agierte mit den Händen und be¬
nahm sich so , als müßte er mich
nicht nur von dfem sachlichen In¬
halt seiner Rede, sondern auch von
ihrem künstlerischen Effekt über¬
zeugen. Ich fragte ihn ruhig:

„Wieso hat Herr Rottmann Ihnen
geschadet ? Erklären Sie mir das
näher .“

„Mit Vergnügen, Herr Krisminal-
rat . Sie begreifen, wie sehnlich ich
mir eine Rodle wünschte, um jetzt
das Engagement nach Wien perfekt
zu machen . Nun kam vor vierzehn
Tagen das sensationelle Stück her¬
aus, in welchem Bratt die überaus
dankbare Rolle des Rechtsanwalts
spielen sollte. Lange vor der Pre¬
miere war ich beim Intendanten,
erzählte ihm von meinen Aussichten ,
nach Wien kommen zu können und
erbat mir bereits für die Premiere
diese Rolle .“

Er machte eine Kunstpause.
„Nun ? “ fragte ich, „was sagte der

Intendant ?“
„ Oh“ — grollte er weiter , „dieser

Mann ist ja eine Qualle , ein aalglat¬
tes, nie zu fassendes Amphiibium !
Ich bat umsonst! Alles , was ich er¬
reichte, war eine Zusage, in einer
späteren Vorstellung die Rolle , die
Bratt spielte, verkörpern zu dürfen .“

„Das ist aber doch immerhin ent¬
gegenkommend . Sie geben ja selbst
zu, daß Sie noch Anfänger sind.

“
„Jawohl, ich gebe zu, daß ich hier

am hiesigen Theater nicht mit Herrn
Bratt hätte konkurrieren können.
Gewiß . Herr Bratt , ein Liebling des
Publikums, akkreditiert bei der gan¬

zen Presse, ein berühmter Schau¬
spieler, schön, ich gab mich zufrie¬
den und entschloß mich , noch kurze
Zeit zu warten . Nun trat gestern der
allerdings bedauerliche Fall ein —
Sie selbst waren ja Zeuge — daß
Herr Bratt während der Vorstel¬
lung starb . Sofort erfasse ich die Ge¬
legenheit — jetzt oder nie ! ich eile
zum Intendanten , ich biete mich an,
die Vorstellung zu retten , indem ich
Bratts Rolle weiterspiele — sowohl
gestern als auchdie folgendenAbende
— zu spät ! Er hatte bereits entschie¬
den, daß Herr Rottmann Bratts Rolle
übernehmen sollte — “

„Hatte denn auch Herr Rottmann
diese Rolle studiert ? Das wäre doch
ein merkwürdiger Zufall. Ist das so
üblich ?“

„Nein, üblich ist das durchaus
nicht . Ich hatte die Rolle studiert ,
um in einer späteren Vorstellung
aufzutreten , und Herr Rottmann
hatte mit einem Impresario abge¬
schlossen , um mit dieser Rolle auf
Gastspielreisen zu gehen. Rottmann
konnte also nach Herrn Bratts plötz¬
lichem Tode ebenso leicht einsprln-
gen wie ich. Sogar noch leichter,
denn er hatte , trotzdem er in dem
Stück eine kleine Figur darstellen
mußte, mit Harm Bratt bei den Pro¬
ben alterniert .“

Jetzt war mir begreiflich , warum
Rottmann mit solch großem Erfolg
die Rolle weiterspielen konnte.

„Hätte Herr Rottmann nicht im
Hinblick auf Ihre Engagementsaus¬
sichten zurücktreten können, damit
Sie allabendlich spielen? “

„Selbstverständlich , — natürlich,— mit Leichtigkeit hätte er das tun
können, “ rief Stahl mit Stentorstim¬
me , „aber zeigen Sie uns Komödian¬
ten eine gute, dankbare Rolle — wir
verzichten auf alles, nur nicht auf
die Rolle ! Die gute Rolle ist doch
das Leben, der Kurs, die Existenz,der Ruhm, — jeder Nebenbuhler ist
eine Gefahr!“

„Also Rottmarm weigerte sich, Sie
spielen zu lassen? “

„Ja , stellen Sie sich das vor : er
weigerte sich ! Er berief sich auf
Herrn Rödern, dessen ausdrücklicher
Wunsch es sei , daß er — Rottmann
— die Vorstellung rette ; ich bat den
Intendanten, ich bestürmte ihn, ich
flehte ihn an — umsonst! Er zuckte
die Achseln , wies auf Rottmann, der
angeblich viel früher seine Zusage
erhalten hätte , der nunmehr nicht
zurücktreten würde — kurz , Herr
Rottmann spielte, und Sie haben ja
in den Zeitungen heute morgen ge¬lesen, daß sein Erfolg fast eine grö¬ßere Sensation war als der Tod un¬
seres Kollegen Bratt — oh , — oh , sie
stecken ja alle unter einer Decke ,— Sie ahnen nicht , wie schlecht die
Menschen am Theater sind , die sich
Schauspieler nennen, — pfui, pfui —“

Er hatte sich in eine heftige Er¬
regung hineingeredet, die mir gleich¬
zeitig als eine schöne Probe seines
schauspielerischen Könnens erschien .

„Ist denn Ihre Angelegenheit mit
dem Wiener Burgtheater so bren¬
nend? Kann man dort nicht so langewarten bis hier ein Stück mit Ihnen
in einer guten Rolle herauskommt? “

(Fortsetzung fslgti
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„Schlendrians “ ‘Heufahrsfeier
Es Sei gestattet , hier noch einmal

*uf die diesjährige Neujahrsnacht
zurückzukommen. Das geschieht ,weil die Art, wie eine Karlsruher
Jugendgruppe jetzt schon zum vier-
tenmal die Stunden der Jahreswende
beging, in dem betreffen'den Orts¬
teil , in Mühlburg nämlich, stets
einen so warmherzigen Widerhallfindet, daß man spürt , wieviel Sym¬
pathien diese jungen Menschen bei
der Bevölkerung haben.

Wie in den Vorjahren zog kurz
vor 12 Uhr nachts eine aus fünf
Quartetten bestehende Musizier¬
gruppe vor dem Vereinsheim in der
Philippstraße auf und Spielte jeneheiteren und besinnlichen, ausgelas¬senen und frohen Wander- und Ju¬
gendlieder, die uns wie beglückende
Erinnerungen aus unserer eigenen
Jugend in den Ohren liegen . Schlag
zwölf schossen dann, als ob es sich
um ein organisiertes Feuerwerk han¬
delte, die Knall- und Leuchtkörper
empor. Minutenlang war die Straße
von buntem Magnesiumlicht erhellt .
Hunderte von Menschen strömten
herbei und begingen mit den
„Schlendrianern“ den Jahreswechsel.Ein Anwohnerhatte eigens ein Licht¬
transparent „Prosit Neujahr, Schlen¬
drian !“ erstellt , ein anderer über¬
trug für sie mit Hilfe eines großen
Lautsprechers das Glockengeläute
des Rundfunks. So wurde aus dem
kleinen Neujahrsmusizieren der
„ Schlendriane“ wie von selbst eine
echte und große Mühlburger Feier.

Was den Beobachter an dieser Ju-
gendvereinigung immer wieder be¬
geistert, ist ihre schlechthin vor¬
bildliche Disziplin . So durfte bei¬
spielsweise an diesem Silvestermusi¬
zieren und der nachfolgenden kleinen
internen Feier die Mädelgruppe nicht
mit teilnehmen. Es ist der von dem
früheren „Fröhlichen Wanderbund“
(FWB ) übernommene kameradschaft¬
liche und in allen Dingen saubere
Ton, der diesen von einem wirk¬
lichen Idealisten geführten Karls¬
ruher Jugendverein kennzeichnet.
Früher Fröhlicher Wanderbund,heute Wanderfreunde Schlendrian:
man möchte diese Jungen und Mä¬
del in Karlsruhe nicht missen, jw.

Monatlich einmal
Die Albtalbahn befördert

Als im Laufe des vergangenen Jah¬
res die Zonenschranken im Süden
fielen und sich damit für die Jünger
des weißen Sports auch in Karlsruhe
wieder nette Aussichten auf winter¬
liche Wanderungen im tiefver¬
schneiten Schwarzwald eröffneten,
da spielte die Albtalbahn bei allem
Plänemachen eine bedeutende Rolle .
Der Winter hat bis jetzt seine
Freunde enttäuscht, die Albtalbahn
jedoch tut unentwegt ihren Dienst
und befördert alltäglich tausende von
Menschen .

Kaum einer von diesen hat sich
wohl jemals Gedanken darüber ge¬
macht, was es bedeutet, trotz aller
Schwierigkeiten dieser großen Auf¬
gabe gerecht zu werden. An Stim¬
men , die an ihrem „Lobberle“ ir¬
gendetwas auszusetzen haben, hat
es dagegen bisher nie gemangelt.

Einmal ist es eine kleine Verspä¬
tung (die allerdings morgens man¬
chem schon sehr zustatten kam) ,dann die mangelhafte Beleuchtung in
den Anhängerwagen oder sonst ir¬
gendeine Kleinigkeit, die den Fahr¬
gast so sehr in Hämisch bringen
kann , daß die Schaffner ein Lied¬
chen darüber ^ u singen wissen.

Anläßlich eines Besuches bei Be¬
triebsleiter Heil hatten wir Gelegen¬
heit , all diesen Problemen auf den
Grund zu gehen. Zur Ehre der viel¬
geschmähten Albtalbahn, die vor
nunmehr gerade 50 Jahren in Betrieb
genommen wurde, sei es gleich vor¬
weg gesagt , daß wir ihr und somit
allen, die sie fahren , instandhalten
und reparieren unrecht tun , wenn
gar zu viel geschimpft wird. Es will
nämlich schon - etwas heißen, unter
den gegebenen Verhältnissen täglich
etwa 25 000 Menschen zu befördern,
wenn man hört , daß zur Bewältigung
dieser Aufgabe nur vier Triebwagen,
zwei E-Loks , drei oder vier Dampf¬
lokomotiven eingesetzt werden kön¬
nen, die unter normalen Umständen
schon längst ausrangiert wären.
Nimmt es da sonderlich Wunder,
wenn im Ausbesserungswerk Busen¬
bach Hochbetrieb herrscht und daß
Verspätungen Vorkommen , die größ¬
tenteils den fast vorsintflutlichen
Dampflokomotiven zuzuschreiben

Helft den Armen !
Die Karlsruher Notgemeinschaft

konnte auch diesmal wiederumzahl¬
reichen Hilfsbedürftigen unserer
Stadt eine Weihnachtsfreude berei¬
ten . Darüber hinaus soll im Laufe
des Winters weitere Unterstützung
gewährt werden. Aber die Not ist
groß ; um sie fühlbar zu lindern,
muß Jeder einzelne weiterhin seine
Hilfsbereitschaft durch die Tat be¬
weisen. Denkt daran bei den monat¬
lichen Sammlungen der Karlsruher
Notgemeinschaft!

Bei Jahresbeginn ;

1731 Arbeitslose in der Stadt Karlsruhe
Sehr wenig offene Stellen — Das Hauptkontingent der Arbeitslosen: KaufmännischeAngestellte

Wie ist die Arbeitsmarktlage im
Bereich des Arbeitsamtes Karlsruhe
bei Jahresbeginn? Gibt es viele
Stellenangebote, oder haben wir be¬
reits schon wieder eine bedenkliche
Arbeitslosigkeit? Dies zu erkunden,
führten wir mit dem Leiter
des Arbeitsamtes Karlsruhe eine
Unterredung, die zeigte , daß im Be¬
reich unseres Arbeitsamtes Sich
bereits eine verhängnisvolleArbeits¬
losigkeit breitmacht.

Unmittelbar nach der Währungs¬
reform wurden im wesentlichen nur
die „kunstgewerblichen“ Produk¬
tionszweige von Arbeitslosigkeit be¬
troffen. Ein Teil der zur Entlassung
gekommenen Arbeiter konnte zu¬
nächst von der Industrie aufgenom¬
men werden. Dann allerdings be¬
gannen die Behörden mit einem
fühlbaren Abbau ihres Personals. In
jüngster Zeit sorgte die Stromsperre
dafür, daß auch die Industrie Ar¬
beiter und Angestellte entlassen
mußte. Schließlich erlebte auch das
Baugewerbe einen Rückgang , weil
zahlreiche staatlichen und städ¬
tischen Behörden ihre Aufträge we¬
gen Geldmangel zurückzogen . Der
freie Handel hat zwar im Hinblick
auf das Weihnachtsgeschäft eine
Reihe freigewordener Verkäufer und
Verkäuferinnen aufgenommen, doch
wurden diese meistens zum 31 . De¬
zember wieder entlassen.

Zahlen, die zu denken geben
Ein Blick in die Statistik des Mo

nats Dezember zeigt , daß bei Mo¬
natsende im Bereich des Arbeits¬
amtes Karlsruhe 2627 männliche und
968 weibliche Arbeitslose geführt
wurden . Diesen Zahlen stehen nur
389 offene Stellen für Männer und
303 offene Stellen für Frauen gegen¬
über.

In Karlsruhe selbst gab es am
31. Dezember 1948 1318 männ¬
liche und 413 weibliche Arbeits¬
lose , wovon allein 847 auf die

um den Äquator
täglich 25 000 Fahrgäste
sind? Darüber hinaus haben auch
die Fahrgäste sich oftmals nicht so
benommen, wie man dies eigentlich
von Gästen erwarten sollte . Sie ha¬
ben also vielfach selbst schuld an
Dingen , die mit Vorliebe der Albtal¬
bahn in die Schuhe geschoben wer¬
den. So wurden beispielsweiseinner¬
halb vierzehn Tagen über hundert
Birnen (die gar nicht ans Normal¬
stromnetz angeschlossen werden kön¬
nen und also völlig wertlos sind) ge¬
stohlen. Sogar für die Kupfer-Ver¬
bindungskabel fanden sich schon
Liebhaber. Selbstredend ist die Gilde
der Schwarzfahrer auch noch nicht
ausgestorben, so daß Kontrollen un¬
erläßlich sind, was natürlich vor¬
nehmlich von vielen Wochen- und
Monatsfahrkartenbesitzern jedesmal
als persönliche Schikane aufgefaßt
und entsprechend zum Ausdruck ge¬
bracht wird.

Seien Sie ehrlich, lieber Berufs¬
beziehungsweise Amateur - Albtal-
bahnfahrer : an dies alles hatten Sie
gar nicht gedacht , als Sie vielleicht
erst gestern noch ein höllisches Don¬
nerwetter über die Verspätung, die
mangelhafte Beleuchtung und das
„herausfordernde“ Benehmen des
Schaffners von Stapel ließen, nicht
wahr ? PS.

kaufmännischen und technischen
Berufe entfallen.

Insgesamt hat also die Stadt jetzt
1731 Arbeitslose.

Aus der Statistik des Landei¬
arbeitsamtes Stuttgart vom Novem¬
ber 1948 ergeben sich folgende
Zahlen;

Arbeitslose offene Stellen
Ort : männl . weibl . männl . weibl .
Stuttgart 2458 1964 4949 2006
Mannheim 1226 1538 1905 768
Heidelberg 2491 1566 551 635
Karlsruhe 2288 1245 470 347

Aus diesen Zahlen, insbesondere
aus denen der offenen Stellen, wird
deutlich, daß die Aufnahmefähigkeit
der Karlsruher Industrie mit der
etwa der Städte Mannheim und
Stuttgart nicht zu vergleichen ist.
Berücksichtigt man die erheblich
höheren Bevölkerungsziffern der
letztgenannten beiden Städte, so ist
zu sehen , daß Karlsruhe und Hei¬
delberg den zweifelhaften Vorrang
für sich in Anspruch nehmen kön¬
nen, die relativ höchsten Arbeiti-
losenziffern zu haben.

Die Situation der Angestellten
Der größte Prozentsatz an Arbeits¬

losen geht also auf das Konto der

kaufmännischen und technischen
Angestellten. Für sie ist es beson¬
ders schwer in Arbeit zu kommen ,
wobei berücksichtigt werden muß ,
daß viele sich scheuen , Handarbeit
anzunehmen, weil sie dann aus der
Angestelltenversicherung ausschei -
den . Auch der Prozentsatz der ar¬
beitslosen Hilfsarbeiter ist sehr hoch .
Offene Stellen dagegen sind — vor
allem im Bereich des Arbeitsamtes
Karlsruhe (das auch den Landkreis
Karlsruhe und den Kreis Bruchsal
umfaßt) — so rar , daß sie im Hand¬
umdrehen wieder besetzt sind. Le¬
diglich die Nachfrage nach Hausge¬
hilfinnen kann nicht befriedigt wer¬
den . Selbst Flüchtlingsmädchen, die
sich dadurch erheblich bessere Woh-
verhältnisse schaffen könnten, gehen
lieber in die Fabrik , um sich ihre
Freizeit zu erhalten.

Der Leiter des Karlsnaher Ar¬
beitsamtes, Direktor Konz , äußerte
sich hinsichtlich der Entwicklung im
Jahre 1949 jedoch zuversichtlich . Er
glaubt an eine starke Belebung der
Bauindustrie und als Folge davon
an einen starken Auftrieb in der
gesamten übrigen Wirtschaft. W.

Einbrecher - mit und ohne Erfolg
Aus einem Lebensmittelgeschäft in

der Durlacher Straße wurden nach
Einschlagen der Schaufensterscheibe!
Spirituosen, Wein und Lebkuchen
gestohlen. Auch in einem gegenüber¬
liegenden Geschäft war die Schau¬
fensterscheibe eingeschlagen worden.
Doch konnten die Einbrecher dort
nichts stehlen , weil nur leere Flaschen
ausgestellt waren . — Aus dem Schau- '
fenster eines Optikergeschäfts in der
Kriegsstraße wurden nach Einschla¬
gen der Scheibe zwei wertvolle
Lichtbildkameras und drei Objektive
gestohlen. «

Eine weitere Spende für die ar¬
beitslose Karlsruher Kontoristin,
über die bereits früher berichtet war,
ist gestern in der Redaktion einge¬
gangen . Die Spende bestand au*
einer Mappe Briefpapier, der 10 DM
beigelegt waren.

Die SAZ gratuliert . Frau Johanna
Ziegenhain , geh . Bergmaier,
Sophienstr. 53 , kann am 5 . Januar
1949 ihren 90 . Geburtstag begehen.

Wie sich vertauschte Taschen wiederfanden
Der Oberbürgermeister half die Weihnachtsfreude retten

Legten da zwei eilige Karlsruher
am Tage vor dem Weihnachtsfest
beim Besorgen der letzten Einkäufe
in einem Laden ihre Aktentaschen
auf einen Stuhl und vertauschten sie
beim Weggehen , ohne die Verwechs¬
lung zu bemerken. Der eine der un¬
freiwilligen Tauschhändler gewahrte
erst zu Hause, daß er eine falsche
Mappe mitgebracht hatte . Man un¬
tersuchte, um den Namen des recht¬
mäßigen Besitzers festzustellen, den
Inhalt , und entdeckte dabei ein schö¬
nes Weihnachtsgeschenk. Der Ver¬
lierer und Finder machte sich sofort
auf den Weg , um Mappe samt Ge¬
schenk wieder an den rechten Mann
zu bringen und um möglichst auch
sein eigenes Mäppchen wiederzu¬
sehen.

Im ersten Geschäft hatte niemand
einen Verlust gemeldet. Doch schon
im zweiten Laden wartete der ehr¬
liche Verlierer mit Ungeduld und
nahm erfreut das Verlorene zurück.
Der erste „Tauschhändler“ erfuhr
nun zu seiner Ueberraschüng, daß
seine eigene Mappe bereits in seiner
Wohnung abgegeben sei , während er
noch auf der Suche war . Auf seine
erstaunte Frage, wie der andere Na¬
men und Adresse herausgebracht
habe , erklärte ihm jener, er habe in
der Aktentasche eine Namensliste
gefunden, in der auch der Name un¬
seres O .B . aufgeführt war . Darauf¬
hin war der gute Mann schnur¬
stracks zum Oberbürgermeister ge¬
gangen und hatte ihn gefragt, ob er
ihm eine Spur , zu dem Mappenbe¬
sitzer weisen könne. Der O .B . konnte
ihn sofort auf die richtige Fährte
setzen : „Das scheint die Namens¬
liste des Gesangvereins X . zu sein ;
gehen Sie zu dem Vereinsschriftfüh¬
rer X . in der . . . Straße , dort werden
Sie Ihre richtige Mappe wiederbe¬
kommen.“ Und so geschah es auch.

Der Verlust einer weiteren Mappe
am gleichen Tag war schon etwas
peinlicher, diese enthielt nämlich ei-

ln Graben lag ein Schwein im Graben
Es war allerdings kein Glücksschw ein und brachte eine Geldstrafe

Eines Augustabends fuhr ein bie¬
derer Handwerksmeister von Gra¬
ben mit dem Rade nach Rußheim.
Unterwegs überholte ihn mit ziem¬
lichem Tempo ein Lastwagen der
Tierverwertungsgenossenschaft Gra¬
ben . Der Radfahrer nahm vöahr, daß
etwas in den Straßengraben plump¬
ste. Er stieg ab in dem Glauben, es
sei jemand angefahren worden. Das
Etwas bewegte sich. Neugierig ging
er zum Graben und rutschte selbst
hinein. Er zog seinen nassen Kittel
aus, zog das rätselhafte Etwas aus
dem Graben, wickelte es ein und lud
die Packung auf seinen Gepäckträ¬
ger, um damit nach Hause zu fahren.
Inzwischen war er dahinter gekom¬
men , daß es sich um ein überfahre¬
nes Läufers'chwein von 15 kg han¬
delte.

Wegen Fundunterschlagung auf
der Anklagebank sitzend, ließ er an
dem gefundenen Schweinebraten
keinen guten Faden. Das Ferkelchen
will er ,zuerst für einen Wildsehwein¬
frischling angesehen haben. Das
meiste davon hätten die Enten ge¬
fressen. Warum er seinen Fund nicht
aufs Rathaus gebracht habe, fragte
ihn der Richter. „Schäm Dich, daß
Du so etwas herbringst , hätte der
Bürgermeister gesagt, wenn , ichs

nen größeren Betrag von einkassier-
tem Zeitungsgeldern (Ohne Kultur¬
pfennige). Der ehrliche Finder lie¬
ferte die Aktentasche sofort bei der
Polizei ab , so daß die Weihnachts¬
freude des Verlierers noch zur rech¬
ten Zeit gerettet werden konnte. Wir
hoffen ? daß der wohlverdiente Fin¬
derlohn für den ehrlichen Mann aus
der Gerwigstraße ebenfalls eine
schöne Weihnachtsfreude bedeutet
hat L . K.

„Träger der Friedensbotschaft“
Die katholische Bürgergesellschaft

„Constantia“ lud am Sonntag zu
einer Weihnachtsveranstaltung ein,
in deren Mittelpunkt eine Ansprache
von Pater Thomas über das Weih¬
nachtsgeschehen und der hieraus
geborenen Friedensbotschaft für die
ganze Menschheit stand . Wenn es
darauf ankomme, Frieden unter den
Menschen zu stiften, so sagte der
Pater u. a ., so sei auch die katho¬
lische Bürgergesellschaft in ihrem
geselligen Leben ein Träger dieser
Botschaft und zuverlässiger Förderer
der christlichen Idee. Die Fest¬
ansprache wurde von dem Männer¬
chor der „Constantia“ unter Leitung
von ChormeisterZiegler, Frl . Trötsch-
ler (Klavier) , Frl . Jock (Violine ),
Herrn Knäbel (Cello) und Herrn
Fuchs (Saxophon) stimmungsvoll um¬
rahmt . Den unterhaltenden Teil be¬
stritten eine Tanzgruppe der Schule
Schwamberger und der 2 . Vorstand,
Herr Gutmann, als hervorragender
Amateur-Conferencier. Fr,

Eine Frau reiste von Dresden nach Karlsruhe . . .
„So etwas kann nur aus Rußland kommen. — Irrfahrt unserer Zeit

Mitten durch da * Her * Deutschlands ge¬
hen die Zonengrenzen . So auch mitten
durch Familienleben der Deutschen . . Wie
viele Familienangehörige sparen das ganze
Jahr hindurch , um sich wenigstens zum
Weihnachtsfest einmal besuchen zu kön - ,
nen . Wenn früher nur die räumliche Tren¬
nung dazwischen stand , so steht heute
oft und oft die fast unüberwindliche
Mauer der Zonengrenze dazwischen . Jahre
sind oft vergangen , während deren sich
Eltern und Kinder nicht gesehen haben .
So auch Im vorliegenden Falle .

Die Mutter wohnt in der russischen
Zone . Die Tochter hier in Karlsruhe . Keine
Macht kann die alte Frau mehr halten ,
zum Weihnachtsfest Ihre Tochter zu besu¬
chen . Bis zur Zonengrenze kommt sie ohne
Zwischenfall . Doch hier wird sie aufgehal¬
ten und mit einem Verweis zurückge -
schidkt . Ein ordnungsgemäßer Passierschein
war trotz größter Bemühungen nicht zu
erhalten . So fährt sie einige Kilometer
zurück und versucht erneut ihr Glück an
einer anderen Stelle . Wieder dasselbe
Pech . Diesmal droht man der alten Frau
schon mit Arbeitslager . Aber auch das
schreckt sie nicht ab .

Einige Tage vor dem Fest geht .unter
den Illegalen (wie sie in Grenznahe ge¬
nannt werden ) , die sich in ziemlich großer
Anzahl in Grenznähe aufhalten , das Ge¬
rücht um , daß am Abend die Grenzpoli¬
zei ihr Weihnachtsfest feiere und somit
die Luft rein wäre . Dies ist für viele —
so auch für unser » Frau — das Signal .

ihren Versuch »meut zu starten . Längs
der Bahnlinie führt ihr schwerer Weg bei
stockdunkler Nacht . Plötzlich weicht der
Boden unter den Füßen . Die Grenzgän¬
gerin stürzt in ein Loch , das man anschei¬
nend eigens für solche Fälle zwischen
den Schienen als Falle ausgehoben hat
Mit viel Mühe und großen Schmerzen
schleppt sich die Frau noch fünf Stunden
vorwärts , bis ihr die Schmerzen und der
große Blutverlust , der durch die Verlet¬
zung beim Sturz am Schienbein hervorge¬
rufen war , die Besinnung rauben . Aber ihr
unerschütterlicher Wille , die Tochter wie¬
derzusehen , hat ihr zum Ziel verholfen .
Am darauffolgenden Morgen wurde si »
von deutscher Grenzpolizei der britischen
Zone aufgefunden und dem Roten Kreux
übergeben , das sie dann , zwar in einem
bedauernswerten Zustand , nach Karlsruhe
in die Arme der Tochter führte . Dies war
genau am Heiligen Abend . Vier Wochen
hatte die Frau für ihre . Reise " von Dres¬
den nach Karlsruhe gebraucht .

Noch festgehalten zu werden verdient
die Aeußerung der deutschen Grenzpoli -
zisten :

. So etwas kann ja nur aus Rußland
kommen I" . . .

Man scheint in gewissen Kreisen schon
ganz vergessen zu haben , daß jenseits der
Zonengrenze noch Deutschland ist und
dort Deutsche wohnen , die leider nur in
allzuvielen Fällen in sogenannten . rus¬
sischen Verhältnissen " zu leben gezwun¬
gen sind . L.

ihm gebracht hätte “
, meinte der An¬

geklagte. Das überfahrene Schwein -
chen habe er in seine alte Werk¬
stätte gelegt : Es stank und war mit
Schlamm bedeckt . Die Katzen hät¬
ten sich daran gemacht . Den üblen
Geruch' habe er noch lange in der
Nase gehabt und nichts davon ge¬
gessen . Am liebsten hätte er das
verunglückte Schwein auf den Mist¬
haufen geworfen als Entenfutter .
Auf Befragen räumte er jedoch ein ,
daß der Fund noch eine große
Pfanne füllte , wovon er vier Flücht¬
linge in seinem Hause, seinen Ar¬
beitern und zwei Maurern in einer
Wirtschaft zum spendierten Wein
ein ordentliches Vesper stiftete, so
daß also zehn Personen an dem „En¬
tenfutter “ teilhatten . Er muß sich
den Vorwurf machen , daß er seinen
Fund nicht aufs Rathaus gebracht
hat : „Wenn der Paragraph es vor¬
schreibt, dann werde ich halt in den
sauren Apfel beißen müssen“ . Die¬
ser Apfel kostete ihm vom Amtsge¬
richt 35 DM. Und im Hintergrund
schwebt gegen den enttäuschten Fin¬
der noch ein Zivilprozeß der Tier¬
verwertungsgenossenschaft wegen
einer Forderung von 4 DM je kg
Schweinefleisch . Er hatte wirklich
kein Schwein mit dem Schwein . . . ht

„AUS DER WERKSTATT
DES DOKUMENTARFILMS “

Anläßlich der Aufführung seines
Michelangelo -Films hielt der be¬
kannte Kulturfilm -Regisseur und
-Produzent Curt O e r t e 1 am Sonn -
tagvormittaig in der „Kurbel“ einen
kurzen Lichtbdldervortrag über die
Entstehung eines Dokumentarfilms.
Ausgehend , von der ungünstigen
Situation der deutschen Nachkniegs -
Filmproduiktion streifte Oertel kurz
das württembergisch-badische „Kul -
turpfenniig “-Gesetz ; er bezeichnet «
es als typisch, daß der Staat stets
an der Stelle des schwächsten Wider¬
standes, in diesem Fall bei der
Kultur , den Hebel ansetze, die da¬
mit der Unkultur , nämlich Steuer-
hinterziehern und Hortungsgewinn-
lem ihren Tribut entrichten müsse.
In seinen weiteren , sehr anschau¬
lichen und interessanten Schilde¬
rungen kam immer wieder und
überzeugend zum Ausdruck, daß das
Licht der edelste, aber auch der am
schwersten zu handhabende Bau¬
stein bei der Schaffung eines guten
Dokumentarfilms ist. Der Beweis
hierfür ist Oertel mit seinem Vor¬
trag durchaus gelungen; daß er
selbst zu denen gehört, " die diesen
Baustein in meisterhafter Weise zu
gebrauchen verstehen, bewies sein
Michelangelo -Film. H . H.
AUS DEM RUNDPUNKPROGRAMM

Dienstag , 4. Januar
Stuttgart : 12 .00 Landfunk : 14 .00 Schul¬

funk : . Fr . Schubert " : 15.00 . Polit . Spazier¬
gang ’ v. L. Brandts -Buyn 15 .45 Aus 4.

Weltliteratur : „Eine Shaw -Biographie “ (G .
Schake ) ; 17 .00 Heilkunde und Heilkunst ;
17 . 15 Streichquartett op . 17 Nr . 4 c -moll
v . Haydn ; 20 .00 Symph .-Konz . ; 21 .15 Hei¬
teres Funkbrettl : „Laßt d . Kopf nicht hän¬
gen " ; 22 .00 Tanzmusik ; 22 .50 Bad . Theater¬
bericht ; 23 .00 Kleine Stücke großer Mei¬
ster ;23 .30 „Der glückliche Bauer " v . H .
Reutter . — Südwestfunk : 20 .00 Operetten¬
konzert . — Frankfurt : 20 .20 Operette :
„Gasparone " von Millöcker .

Studio Karlsruhe sendet im „Echo aus
Baden " am Mittwoch , 5 . Januar , ein Ge¬
spräch mit Dr . Hermann Hagen über be¬
sondere Aufgaben der Städte im kommen¬
den Jahr . Aus diesem ersten Gespräch soll
sich unter Mitwirkung der Hörer eine
Sendereihe „Aus dem Rathaus “ entwickeln ,
bei der es sich in der Hauptsache um In¬
formationen über grundsätzliche Fragen
aus der praktischen Kommunalarbeit han¬
delt , um Dinge , die jeden angehen . StK .

IM STAATSTHEATER . . .
wird heute im Großen Haus um 19 .30 Uhr
zu volkstümlichen Preisen Schillers
her " aufgeführt .

„Räu -

Vorübergehende Wetterbesserung
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch¬früh: Zunächst heiter bis leicht be¬
wölkt , am Abend wieder erneute Ein¬
trübung mit nachfolgenden leichten
Regenfällen . Tageshöchsttemperaturen
3 bis 6 Grad , Tiefsttemperaturen in
der Nacht 1 bis 3 Grad . Schwache bis
mäßige . südwestliche Winde.
Rheinwasserstände vom 3 . Januar 1949

Konstanz 242 (unv .) ; Breisach 70 ( + 14) ;Kehl 131 ( + 10) ; Maxau 299 ( + 5) ; Mann¬
heim 137 (+ 6) ; Caub 96 ( + 20).
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Bunte Kurznachrichten aus Südwestdeutschland
Lebhafter Grenzverkehr

Basel (lz) . Ueber Weihnachten sind dank
der Ausgabe von Tagesscheinen im klei¬
den Grenzverkehr , die für zwei Tage gül¬
tig waren , rund 900 Personen aus Lörrach
und Umgebung nach Basel zu ihren Ver¬
wandten gekommen , nachdem die meisten
von ihnen neun Jahre lang keine Möglich¬
keit mehr zu einem solchen Besuch hatten .
Außerdem ist im Badischen Bahnhof ein
Rot-Kreuz-Zug mit 500 erholungsbedürf¬
tigen Kindern aus der Ostzone eingetroffen .

Zander im Hodirhein
SSckingen . (lz ) . An Stelle der Lachse,die im Aussterben begriffen sind , machen

Südbaden und die Schweiz derzeit Ver¬
suche , Zander im Hochrhein anzusiedeln .
Auf Kosten der Schweiz und des Badischen
Landwirtschaftsministeriums wurden An¬
fang Dezember 14 000 größere Jungzander
zwischen Schwörstadt und Reckingen aus¬
gesetzt , die zum Teil mit roten Marken
versehen sind , damit eine genaue Beob¬
achtung ermöglicht wird .
Der neue Bürgermeister ertrunken

Waldshut . (lz) . Der 51 Jahre alte Pum-
enwärter Heinrich Frommherz aus Rhein-
eim wurde in einem Pumpenschacht der

Lonzawerke beim Schachtwechsel tot auf¬
gefunden . Er har offenbar beim üblichen
Reinigen der Gangleitung abgestürzt und
ln dem im Schacht stehenden zwei Meter
tiefen Wasser ertrunken . Frommherz war
am 5 . Dezember von der Gemeinde Rhein¬
heim zum Bürgermeister gewählt worden .

Deutschlands längster Tunnel
Waldshut (T) . Der Ausbau der dritten

Staustufe des Schluchsee-Werkes zwischen
Waldshut und Witznau macht gute Fort¬
schritt «. Der 9 km lange unterirdisch «
Stollen wird gegenwärtig auf die Größe
eines dreigleisigen Eisenbahntunnels er¬
weitert . Nach seiner Fertigstellung dürfte
• r der längste Tunnel Deutschlands sein.

Der Westwall hat ausgeholfen
Lörrach , (lz) . Der Haagener Kanal , der

stärkste Kanal des Wiesentals , führt seit
dem 15 . Dezember wieder Wasser , wo¬
durch die anliegenden Werke ihren Strom
ln Höhe von 2 000 000 Kilowatt pro Jahr
wieder selbst erzeugen können , was seit
der Zerstörung des Haagener Wehrs durch
das Hochwasser von 1944 nicht mehr mög¬
lich war . Am Wiederaufbau der gebro¬
chenen Dämme arbeiteten seit Mai 1948
mehrere Firmen, aber auch Wiesentäler
Bauern und Bürger . Da zur Fertigstellung
1200 Tonnen Zement nötig gewesen
wären , verwendete man Stahlspundbohlen
vom Westwall , die in das Flußbett ge¬
rammt wurden . Zum ersten Mal überhaupt
wurden dabei in ein Behelfswehr Häns-
lersche Klappen eingebaut , die dem Hoch¬
wasser selbsttätig den Weg freigeben . Die
Gesamtkosten beliefen sich auf etwa
500 000 D -Mark .

Ein Toter kehrte zurück
Schopfheim (lz) . Fritz Markstahler war

am 21 . Dezember 1941 bei Grusino in Ruß¬
land gefallen , so wenigstens war es sei¬

nen Eltern damals offiziell mitgetailt wor¬
den , und so ist es auch seit Jahren im
Lörracher Standesamt beurkundet . Heute ^
nun , wenige Tage vor Weihnachten und
also fast auf seinen Todestag , ging bei
den alten Markstahlern in Schopfheim die
Tür auf — und herein trat der tote Sohn
Fritz . Er war damals nicht gefallen , son¬
dern verwundet in die Hände der Russen
geraten , hatte aber in der ganzen Zeit nie
die Möglichkeit erhalten , seinen Angehö¬
rigen ein Lebenszeichen zu geben . Das
Weihnachtsglück der Familie war um so
größer , als wenige Tage zuvor der zweite
Sohn Karlheinz aus französischer Gefan¬
genschaft heimgekommen war .

Vom Teufel geholt
Hansach (sch ) . Ein ganz Gescheiter , der

Angst vor Dieben und vor den Augen
neugieriger Nachbarn und Verwandter
hatte , kam auf die Idee , seinen Speck und
sein Getreide auf dem Speicher der Dorf¬
kirche zu verstecken . Als er dieser Tage
wieder einmal seine Reichtümer inspizie¬
ren wollte , mußte er feststellen , daß sie
alle — beim Teufel waren . Die Schaden¬
freude der Nachbarn war nicht gering ,

Freiburg (sch ) . Die Sendestelle Freiburg
des Südwestfunks brachte zwei Tage vor
Weihnachten eine Reportage über ein Er¬
ziehungsheim für schulentlassene Jugend¬
liche am Tuniberg . Dabei wurde ein In¬
sasse interviewt , der , ein gebürtiger Frei¬
burger , die meiste Zeit seines Lebens in
Ostpreußen zugebracht und von der Exi¬
stenz seiner Angehörigen seit Jahren keine
Nachricht mehr hatte . Kurz nach Schluß
der Sendung meldete sich im Rundfunk¬
gebäude der Bruder des Interviewten , und^so konnten die beiden jungen Leute noch
zu Weihnachten ein unverhofftes Wieder¬
sehen feiern .

Reuige Müller
Fretbnrg (sch ) . Die Mehrzahl der , wie

hier gemeldet , kürzlich geschlossenen Müh¬
len Südbadens , dürfen seit einigen Tagen
ihre Arbeit wieder aufnehmen . Diese Ge¬
nehmigung konnte durch das Ernährungs¬
ministerium deshalb erteilt werden , weil
beinahe alle Müller ihre Verfehlungen
eingestanden , sich einem Schnellverfahren
unterzogen und die Strafen sofort bezahlt
haben . Die meisten Müller hatten neben
dem offiziellen Mahlbuch noch ein
»schwarzes “ Buch geführt , in dem die
doppelten Mehlmengen verzeichnet waren .

Rares Trinkwasser
Freiburg (sch ) . In ganz Südbaden ist das

Trinkwasser rar geworden , vor allem kla¬
gen sämtliche Gemeinden , die in den letz¬
ten Jahren ihre Einwohnerzahl vergrößer¬
ten , über den spürbaren Mangel . Selbst
die Stadt Freiburg ist davon betroffen .
Da keine Aussicht besteht , neue ergiebige
Quellen zu erschließen , will man versu¬
chen, Trinkwasser aus dem Grundwasser
der Rheinebene zu gewinnen . Ein entspre¬
chendes Gutachten wurde von dem Lan¬
desgeologen bereits ausgearbeitet .

dem Geschädigten selber aber ist auf dra¬
stische Weise klar geworden , wl« nah
Himmel und Holl« beisammen liegen .

Statt dem Vater
dem Tod in die Arme gelaufen

Buggingen (sch ) . Ein dreieinhalb jähriger
Bub , der eben von der Kinderschule nach
Hause ging , sah plötzlich seinen Pflege¬
vater vom Acker heim des Weges kom¬
men . Der Bub sprang ihm freudestrahlend
entgegen , mußte dabei allerdings die
Straße überqueren und lief dabei statt ln
die Arme des Vaters unter die Räder
eines mit Weinfässern beladenen Last¬
kraftwagens , die ihn zermalmten .

Christmette auf dem Feldberg
Feldberg (sch ) . Am Heiligen Abend fand

in der Kapelle des Carltas -Jugendheims
auf dem Feldberg um Mitternacht eine
Christmette statt , die der Leiter des Heims,
Rektor Kurt Erhardt , alljährlich durchfüh¬
ren läßt . Vor dem Tryptlchen des Hoch¬
altars , auf dem Hans Franke das Wunder
der heiligen Nacht ln die winterliche
Schwarzwaldlandschaft gemalt hat , sang
die Jugend des Caritashelms weihnacht¬
liche Lieder.

Ein gefährlicher Hasendieb
Offenburg (sch ) . Ein 19jähriger Metzger

wurde , als er einen Hasenstall aufbrechen
wollte , von dem Besitzer des Stalls und
einem Polizisten ertappt Er setzte sich,
statt zu entfliehen , gegen die beiden Män¬
ner zur Wehr und verletzte sie mit einem
Metzgermesser durch Stiche in die Herz¬
gegend und in die Schulter so schwer, daB
sie in ein Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußten . Erst dann suchte der Bursche
sein Heil in der Flucht. Er wurde jedoch
bei einer anschließenden Hausdurchsuchung
in der Wohnung seiner Eltern festgenom¬
men , nach der er nicht nur dieses Ver¬
gehen , sondern auch zwei weiter « Dieb¬
stähle gestand .

Tödliche Weihnacht
Bühl (sch ) . Eine 76jährige Frau hatte am

Weihnachtsabend den Gottesdienst be¬
suchte dann setzte sie sich daheim neben
den Ofen , um sich etwas aufzuwärmen .
Dabei schlief sie ein und erwachte erst
wieder , als ihre Kleider Feuer gefangen
hatten . Hilflos rannte sie brennend auf
die Straße , wo ihr zwei Leute beistanden
und das Feuer löschten . Sie brachten sie
erst in ihre Wohnung , dann jedoch in ein
Krankenhaus , wo sie jedoch an den Ver¬
brennungen am ersten Weihnachtsfeiertag
verstarb .
„Stadtmittelpunkt “ in den Vororten

Mannheim (wü) . Die weitgehende Zer¬
störung der Mannheimer Innenstadt hat
zu einer Verlagerung der Bevölkerungs¬
dichte in die verschiedenen weniger zer¬
störten Vororte geführt . Die Bevölke¬
rungszahl ist bereits wieder aut 232 000
gestiegen , das sind 83 Prozent der Ein¬
wohnerzahl von 1939. 53 Prozent davon
wohnen jetzt in den Vororten . Die Rück¬
wanderung der früher in Mannheim wohn¬
haften Personen dürfte im wesentlichen
abgeschlossen sein .

Pech im Schweinestali
Zwei Dörfer verfangen Ausgemeindung

Sudwestfunk vermittelte unverhofftes Wiedersehen

Altobemdorf (t*) . Wie s . Zt . berichtet ,
»ind die Gemeindeangehörigen von Aistaig
und Altoberndorf bei den Kreistags - und
Bürgermeisterwahlen nahezu vollzählig in
einen Wählerstreik getreten . Bei den Ge¬
meinderatswahlen wurden in Aistaig nur
drei Stimmen abgegeben , in Altoberndorf
ging niemand zur Wahl . Anlaß zu dieser
Kundgebung war die Verzögerung der
Ausgemeindung durch die Stadt Obern¬
dorf . Die Bewohner der beiden Orte ste¬
hen auf dem Standpunkt , daß die zwangs¬
weise Eingemeindung nach Oberndorf im
Jahre 1939 von der Stadt der Mauser¬
werke ausgegangen sei . Die beiden Ge¬
meinden betrachten sich als »Zwangsver¬
schleppte des Naziregimes " und verlangen
die sofortige Ausgemeindung aus Obern¬
dorf . Die Stadt Oberndorf stellt sich auf
den Standpunkt , daß beiden der Ausge¬
meindungswille der Gemeinden grundsätz¬
lich anerkannt wird , zum gegenwärtigen
Zeitpunkt jedoch wegen der schwierigen
wirtschaftlichen Lage Oberndorfs nicht

vertreten werden könne . In einer Gegen¬
erklärung Aistaigs und Altoberndorfs
wird hierzu betont , daß es nicht Aufgabe
der beiden Vororte sein könne , Obern¬
dorf eine wirtschaftliche Hilfestellung zu
leisten , dies sei Angelegenheit des Staates
und Kreises .

Für 20 000 DM Waren gehortet
Tübingen (ts) . Bei einer Fortsetzung der

Aktionen des südwürtt . Wirtschaftsfahn¬
dungsdienstes gegen Schwarzhändler in
Tailfingen und Buriadingen wurde im
letztgenannten Ort ein Textilbetrieb über¬
prüft , in dem man^ für 20 000 DM gehor¬
tete Waren feststente .
Weniger als 25V« gingen zur Wahl
Tübingen (ts) . Am 9 . Januar muß die

Gemeinde Nellingsheim im Kreise Tübin¬
gen die Gemeinderatswahl wiederholen .
Bei der Wahl am 14 . November gingen
weniger als 25 Prozent der Abstimmungs¬
berechtigten zur Wahl .

Speyer , (wü) . Die Gendarmerie war
unterrichtet worden , daß bei einem Vieh¬
händler in Dudenhofen zwei Schweine ab¬
geholt werden sollten . Als man sich in
den Stallungen umsah , entdeckte man 19
Schweine, die nicht gemeldet waren .
Außerdem wurde bei dieser Gelegenheit
auch noch die Maul - und Klauenseuche
festgestellt . Der Mann hat somit dreimal
gesündigt : er hat Vieh verheimlicht ,
Steuer hinterzogen und sich gegen das
Viehseuchengesetz vergangen .

Mannheim plant Ausstellungen
Mannheim (wü) . Ermuntert durch den

großen Erfolg des Weihnachtsmarktes im
Rosengarten , der 62 000 Besucher brachte ,
plant die Stadtverwaltung, . in der ersten
Maihälfte eine große Frühjahrsausstellung
durchzuführen , wobei neben den zwei
Sälen auch das Freigelände mit herange¬
zogen werden soll . Damit soll zugleich die
Tradition des früheren Mannheimer Mai¬
marktes fortgesetzt werden .

Der Sportgroschen wird abgelehnt
Du Gesetz über die Einführung des

„Kulturpfennigs “ hat eine ganze Reihe
von energischen Proteststimmen aus
den Kreisen aller von ihm Betroffenen
laut werden lassen . Da in diesem Ge¬
setz auch die Einbehaltung eines
„ Sportgroschens “ (Abschnitt V , §§ 16
und 17) vorgesehen ist , und diese
Regelung ohne vorherige Rücksprache
mit den zuständigen Sportstellen be¬
schlossen wurde , befaßte sich der
KreisausschuS Karlsruhe des Badi¬
schen Sportbundes in einer Tagung ,
bei der neben den Leitern einzelner
Fachverbände als Vertreter des Kul¬
tusministeriums Rg .-Rat Heß zugegen
war , mit dieser Frage .

Einmütig war man der Ansicht , daß
der Staat durch die Einführung deg
Sport -Totos bereits einen so großed
Nutzen aus der sportbegeisterten Be¬
völkerung ziehe , daß die undemokra¬
tische Einführung des „Sportgroschens “
überflüssig erscheine , auch dann , wenn
man in dem Gesetz die Verteilung deg
Geldes ^ für sportliche Zwecke vor¬
sieht . Die Selbsthilfe des deutschen
Sports werde auch in Zukunft jene
Mittel aufbringen können , die bisheg
schon ohne staatliches Zutun flüssig
gemacht wurden .

Im Interesse des Gesamtsports lehn¬
ten sämtliche Anwesenden die Ein¬
führung des „ Sportgroschens “ ent¬
schieden ab . aro .

Daxlanden weifet erfolgreich
Auf dem unebenen Eggensteiner

Handballplatz lief zwar das Daxlander
Kombinationsspiel nicht in der ge¬
wohnten Weise , doch konnten die
eifrigen Gastgeber den klaren Erfolg
nicht verhindern . Klingler , Gallus und
ein Eigentor sicherten den Besuchern
einen 8 :0-Vorsprung , ehe die Platz¬
herren kurz vor Schluß zum Ehren¬
treffer kamen . Der Zweite , Weingar¬
ten , feierte gegen Heidelsheim ein
Schützenfest und siegte durch Tore
von Föry (4), Gaß und Gröbel hoch
mit 8 :1 . Nach längerer Zwangspause
griff auch Wiesental erstmals wieder
in dl « Punktspiel « ein . Der Erfolg
gegen Südstern zeigt , daß die Elf
nichts von ihrer Kampfkraft eingebüßt
hat . Ein überraschendes Unentschie¬
den erspielte Ettlingen ln Hagsfeld ,
während der KFV erst in den letzten
Spielminuten seinen Sieg in Forst
sicherstellen konnte . Die größte Über¬
raschung aber wird aus Odenheim
gemeldet , wo die favorisierten Neu¬
reuter mit 0 :4 untergingen . — Mühl¬

burg II fertigte N^udorf mit 7 :3 Toren
sicher ab .
FV Daxlanden 13 38 :10 24 :2
Weingarten 12 37 :18 18 :6
Hagsfeld 13 33 :18 17 :9
Ettlingen 13 20 :17 13:13
Wiesental 8 24 :11 12 :4
KFV 11 21 :13 12 :10
Neureut 11 23 :14 11 :11
Forst 13 13 :23 11 :18
Eggenstein 12 17 :22' 9 :19
Südstern 12 26 :32 9 :15
pdenheira 12 23 :30 8 :16
Neudorf 11 16 :35 7 :15
Heidelsheim 13 11 :56 3 :23
VfB Mühlbg . II (a . K .) 14 55 :22 21 :7

*
In England verloren die drei Tabel -

Ienersten Portsmouth (1 :2 in Burnley ),
Newcastle UTD (1 :2 bei Preston North ,
end ) und Derby County (1 :3 in Shef¬
field ) die ersten Spiele des neuen
Jahres , so daß die Reihenfolge unver¬
ändert blieb . Pokalsieger Manchester
UTD (2 :0 gegen Arsenal ) und Charlton
Athletic (2 :1 in Huddersfield ) verrin¬
gerten durch ihre Erfolge den Punkt¬
abstand zum Spitzentrio .

Gottfried von Cran iw und seine „ Tennisrivalen “
Vlnes , Budge n. Co. wurden Profis und ziehen nicht mehr !

Nun hat auch Deutschlands Sport¬
welt , was andere Länder schon seit
langem taten , für das Jahr 1948 seinen
besten Sportler gewählt . Mit 349 Stim¬
men ging der deutsche Tennisbaron
v. Cramm gegenüber 250 Stimmen , die
für Hein ten Hoff abgegeben wurden ,
überlegen als Sieger aus diesem „Wahl¬
kampf “ hervor . Die Ernennung des
mehrfachen deutschen Tennismeisters ,
der in diesem Jahr sein erfolgreiches
eome back in der internationalen Ten¬
niswelt durch seinen Sieg bei den
Schweizer Hallenmeisterschaften in
Genf feierte , stellt eine schöne Wür¬
digung dieses vorbildlichen Sports¬
mannes dar , der bereits vor 15 Jahren
die begehrte Tennistrophäe von Wim¬
bledon errang und heute als 40jähriger
noch immer europäische Spitzenklasse
im Amateurtennis darstellt . Von Cramm
blieb Amateur , doch seine großen Geg¬
ner wie Budge , Riggs , Perry und Vines
gingen nach Erreichung ihrer Wimble¬
donsiege ins ' Lager der Profis über .
Der große Engländer Fred Perry , einst¬
mals ein hartnäckiger Gegner von
Gramms , verstand , einmal Profi gewor¬
den , lange nicht mehr in dem Maße
das tennisbegeisterte Publikum anzu¬
ziehen . Heute ist er Clubmanager und
Trainer in einem New Yorker Tennis¬
club . Vines hatte sein Handwerk als
Profltennisstar recht bald satt , hing
sein Racket an den Nagel und wurde
mit viel Fleiß in wenigen Jahren in
den Staaten einer der berühmtesten
und erfolgreichsten Profi -Golfer . Die
Tenniswelt spricht wenig bzw . gar
nichts mehr über diese ehemaligen
Meteoren am internationalen Tennis¬
himmel . Der stämmige , schwarzhaarige
Bobby Riggs , der 1939 und 1941 als
Amateur noch Wimbledonsieger wurde ,
mehrmals die amerikanische Landes¬
meisterschaft in Forest Hills gewann

und dann zwei Jahre lang im Prpfl -
zirkus Profl -Tennisweltmeister war ,
erspielte sich wohl in der letzten Sai¬
son mit dem 1947 zu den Berufsspielern
übergetretenen Jack Kramer ln einem
„Marathon -Tournee “ mit dem Tennis¬
schläger 200 000 Dollar . Doch gibt es
jetzt am Jahresende und nach Ab¬
schluß der Profisaison bereits genügend
Stimmen unter dem zahlenden Tennis¬
publikum , die diesen Tenniszirkus
nicht mehr sehen wollen , weil die
Schaukämpfe nur noch in den selten¬
sten Fällen das einbezahlte Geld loh¬
nen und es geht den ehemaligen Geg¬
nern von Cramms wie vielen zuvor .
Sie erreichen im Profllager nur in
Ausnahmefällen ihre erstklassigen Lei¬
stungen , deren sie als Amateurspieler
fähig waren . Das verwöhnte Tennis¬
publikum in Uebersee will guten Sport
für sein Geld sehen und ist nicht mehr
gewillt , langweilige Schaukämpfe von
Proflspielern hinzunehmen , die schon
vor dem Match wissen , was sie für
ihr Schauspiel auf dem Tennisplatz
erhalten . Die Tennisprofis gehen also
mit wenig guten Aussichten in die
kommende Saison 1949 . Anders ihr
ehemaliger Gegner , der deutsche Spit¬
zenspieler von Cramm , der als Ama¬
teur auch in der nächsten Saison noch
weiterhin seine großen spielerischen
Fähigkeiten trotz seines Alters unter
Beweis stellen dürfte . Er wird auch im
kommenden Jahr , im Gegensatz zu sei¬
nem ehemaligen internationalen Geg¬
nern , Vorbild für die nachdrängende ,
junge europäische Tennisgeneration
sein . Seine Beliebtheit , nicht nur in
seiner engeren Heimat , sondern auch
im weiten Ausland , dürfte darüber
hinaus noch dazu verhelfen , für den
deui sehen Tennissport die bisher noch
verschlossenen Türen für deutsch »
Sportler im Ausland zu öffnen . nl .

Famllien -Anieig «n

Magdalena Schweizer, Witwe , geb .
Steinmann . Meine lb . Sdiwester , un¬
sere gute Tante , ist heute im 80. Le¬
bens ] ., sanft im Herrn entschl . Beerd .
Mittw ., 5 . t . 49, 9 .30 Uhr . In tiefer
Trauer : Elise Hüller , Witwe , geb .
Steinmaan , u . Angehörige . Karlsruhe ,
Baumeisterstraße iß .

Veranstaltungan

JUKHtU . ,,
"s3r . „

18.30 . 21 Uhr: „ D« r Apfel ist ab " .

Unsere neuen Geschäftsstellen für

Anzeigen -Annahme
befinden sich ab 1 . Januar 1949

Großstückschneider , nur I . Kräfte , sowie
erfahr . Änderungsschheipier , in gut be¬
zahlte Dauerstellung gesucht . Reif , Mo¬
dellkleidung , Karlsruhe , Kantstr . 12.

Kapitalien

Geschäftsmann , sucht 500 bis 1000 DM
Darlehen . Hoher Zins , gute Sicherheit .
12 37 925 an SAZ Karlsruhe .

Zu verkaufen

Fohlenmantel , Gr . 42—44 , schwarz , fast
n8U , preiswert zu verk . Telefon 6977.

Zu kaufen gesucht

Hka nfttfllrt Nur noch b. Donnerstag
flltlMiyUEU 15 00,17 .30,20 .00 Uhr
Der Gr * f von Monte Christo (II. Teil)

SKALA Nur noch b. Donnerstag
15.00,17 .30, 20.00 Uhr

Duriach Das Taqebuch einer Frau

Untorricht

DURLACH
bei der Firma
Richard Scholer , Pfinztalstr . 49

ETTLINGEN
bei der Buchhandlung
Lechner , Leopoldstraße

Teppich u . Brücke, zu gutem Preis , kauft
bar . W . Drost , Khe ., Winterstr , 4. ) (

Heiraten

Nur 3,75 DM für glückliche Heirat und
Wiederheirat ! Fordern Sie unverbind¬
lich Prospekt 17/1 von Eheanbahnung
DER WEG, Karlsruhe , Marienstr . 68 &.
(Freiumschlag beifügen .)

STENO
Maschinenschreiben

Private Lehrgänge , Eilschrift , bis zu
jeder Fertigkeit . Beginn neuer Kurse
5. Januar 1949. Leitungt

otto AUTENRIETH
Kadsruhe, VorholzstraAe 1, Tel. 8601.

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
SÜÖJk irmnne

ADOLF HAUER KA # l5RUHE
Telefon 427

Ausführung elektrischer licht - und Kraftanlagen
Hochspannung «-, Neon - und Radioeniagen

wieder BLUMINSTRASSI 7

Steilen -Angebote

JUngere Bürokraft
(auch Anf .) , kath . , mit gut . Kenntn . in
Schreibin . u . Steno u . nur gt . Allgem .-
Bildg ., z . so 'ortig . Antr . in angenehme
Dauerst , gesucht . Bewerbg . m . Zeugn .-

selbstgesdir. Lebens!
Bitft 99 V20 60 I

Abschr . , Btl

Suchen Sie einen Nebaiwenlleiist?
Sämerei -Großhandlung sucht geeignete
Herren oder Damen, aie in ihrem Orts -
bereidi Bestellungen der einzelnen
Haushaltungen ermitteln . Gute Provi¬
sion ist gesichert . Geben Sie bitte Ihre

ieoaue Adrett«, Kreis, Alter unter
IM lt kl (AI lUrltTub. bekannt.

UnuUUung . b. r. 11. a . TorwSrtMtreb . nde
Herren , die ehrlldhen Willen haben ,sich im Versicherungsaußendienst ein¬
zuarbeiten , werden von großer , be¬
kannter Gesellschaft , die alle Vers .-
Zweige betreibt, zum baldmöglichsten

nstantrtt gegen Festbezüge gesucht
99 906 eit SAZ Karlsruhe.

Verschiedenes

Graphologie — Psychoanalysen . Behördl .
Autor . Briefeinsendg ., 12 Zeilen Hand¬
schrift . Geburts -Datum , Beruf . Psycholog
Hummel , (13 a ) Hof, Postlagernd .

Ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

Q««ehttlllleha Empl «hlung «n

Damenschneiderei
empf . sich in eleg Damenkleidung , bet
schneller Bedienung u . billiger Berech¬
nung . Braunecker , Ka ’fürstenstraße 6 .
Telefon 7994 .

Felle jeder Art , werden zum Gerben ai>
genommen . Pracht , Khe ., Karlstraße S«
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